e 
N 


F 


Ur. 231. — Erſes Nlatt. = a 

Verantwortl. Mebalten.: N. O. Köhler in Stettin. ; £ z 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3-4. 1 4 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 5 b 8 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
erteljähr 1 — das Blatt 50 Pf. mehr. 


F ˙·»⅛»⸗.? , ͥ . —! 


r N Er 


Mittwoch, 19. Mai 1897. 


ö 


en⸗Ausgabe. 


E. L. Berlin, 18. Mai. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
87. . vom 18. Mai, 
K. 


E. L. Berlin, 18. Mai. 


Deutſcher Reichstag. 


223. Plenarſitzung vom 18. Mai, 
12 Uhr. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht der von 


icker Vorwurfs, den ihm geſtern im Abgeordnetenhauſe doch gewußt, wie wir jene Zuſage ſ. Z. auf⸗ E r. „ fist ein Boden, der mir noch die Ausſicht einer 2 
—.— = 5 * 5 Abe gg i al dert v. ers 2 des Vorwurfs, daß er gefaßt haben. Das Gerede von der weiten und Am Fig ek . en ige Verſtändigung eröffuet. In Baden, wo doch die . 
Be h 24 D. Höfe d. Entgegenstehende lon⸗ hier mit Singer zuſammengehe. Ja, wiſſe denn der ſchwarzen Seele in der Regierung iſt ein ft 7 5 e. Haus un ribünen find wieder nationalliberale Partei ſeit Jahrzehnten die u l 

gesch nch Vor en Zedlitz nicht mehr, wie bei der Stichwahl in Mürchen, die Minister find alle gleichwerthig, ſtart peſucht bedingte Hertſchaft habe, deſtänden noch welt 


desgeſetzliche Vorſchriften ſollen aufgehoben ſein. 

Das Haus iſt anfänglich ſchwach beſetzt. 

Präſident v. Bu ol erklärt, fortan nur die 
Urlaubsgeſuche wegen Krankheit genehmigen zu 
wollen, Angeſichts der wiederholten Beſchlußun⸗ 
fähigkeit des Hauſes. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Das Wort erhält zunächſt 

Abg. Rickert: Die preußiſche Vereins⸗ 
geſetzuovelle hat die Bedeutung einer Kriegser⸗ 
klärung gegen die Reichsgeſetzgebung, indem man 
auf Umwegen ein Umſturzgeſetz einführen will. 
Dazu hat man in Preußen gar nicht das Recht 


AR : erklärung garnicht geben konnte, als daß in angeſehen. Er ſoll jetzt auf einmal parlaments⸗ daß es ihm unzweifelhaft ſei, daß dieſes Geſetz Sehr wahr! bei den Nationalliberalen.) Wi 
Ge lite de J Die a re einem ſolchen Moment, wo wir Alle die müde ſein. Mich hat das mehr erſchüttert, als ſofort gegen fie angewandt werden würde. (Sehr wollen Alles thun, um die Vorlage zu Stande 
geſetzgebung hat auf dem Gebiete des Vereins⸗ endliche Einlöſung des gegebenen Vers etwa eine Nachricht, daß Herr v. Bötticher ſeinen ri tig! im Zentrum und links.) Doch dieſe zu bringen, und deshalb auch gern mit Ihnen 
echt au Do erhalten bleiben ſollen. ſprechens erwarteten, eine ſolche Vorlage Abſchied genommen habe. (Stürmiſche Heiter⸗ perſönlichen Erlebniſſe, die ja in ſich vollkommen verhandeln, um eine Verſtändigung herbeizufüh⸗ 
Der Reichstag x auch ſchon wiederholt gefor-|fommen konnte. Jetzt müſſe im e keit.) Die Miniſter ſind die dee, 1 nen Jen fir ihn die a beige 8 ii 105 3 Müllebem 33 ö 

1 i g n, mit i i wollen. ei für ihn die nachtheilige un en. 
dert, daß endlich Artikel 4 der Reichsverfaſſung tag ein klares Wort geſprochen werden, mit ihrer Vergangenheit etwas decken wo o 5 Sets (Lebbafter Beifall rechts, 2 


gemäß ein Reſchsvereinsgeſetz erlaſſen werde. 
Die Vorlage vom 12. Mai mußte uns um ſo 
mehr überraſchen, als fie durch ein dringendes 
Bedürfniß motivirt worden iſt. Dabei hat noch 


denn in Bezug auf die Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbots gebe es keinen Aufſchub mehr. 
Und er und ſeine Freunde überließen es dem 
Bundesrath, ob er nicht der Anmaßung, wie ſie 


Mir wäre es viel lieber, die Vorlage trüge die 
richtigen Unterſchriften: Puttkamer und Eulen⸗ 
burg! (Lebhafter Beifall.) Hier handelt es ſich 


um eine Brüskirung des Reichstages, wie ſie f 


e⸗ 


Ucker, 


ruhigen, 


. zötticher vor i im preußiſchen Abgeordnetenhauſe laut geworden mir in meiner langen Vergangenheit noch nicht 2 | 
u a die ee ſei, ie er wolle, als ob im Bundesrathe vorgekommen ift: ein Fauſtſchlag ins Geſicht, gekommen wäre, als die ſozialdemokratiſche mit der anderen eine Tracht Prügel veradreicht. 
. die preußiſchen Stimmen niemals majoriſirt mit der freundlichſten Miene, und dazu die Agitation auf ihrer Höhe war und vor nichts Was bedeutet aber die eine kleine Konzeſſion 


Bedürfniß völlig decke. Zu einer umfaſſenden 
Reform des Vereinsrechts iſt nicht in den Ein⸗ 
zelſtaaten, ſonderu hier die paſſende Stelle! 
Der Reichskanzler hat uns geſtern auf die Be⸗ 
ſtimmungen in Baiern und Baden, Sachſen und 
Hamburg verwieſen. Ja, ich frage die Herren 
aus Baiern und Baden, ob ſie dort eine Hand⸗ 
habung des Vereinsrechts ſo wie in Preußen 
kennen 2 Freilich Hamburg und Sachſen, — aber 


werden könnten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Kardorff führt zunächſt aus, 
der Präſident habe zwar das formelle Recht ge⸗ 
habt, den Antrag Rickert außerhalb der Reihe 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, aber v. Levetzow 
würde als Präſident fo etwas nicht gethan 
haben. Der Reichstag werde jedenfalls nicht 
mit dieſem Antrage das preußiſche 


Worte: wir wollen aber keine Händel anfangen! 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Sie ſpielen hier Landtag 
aus gegen Reichstag, Dreiklaſſenwahlrecht gegen 
Reichswahlrecht. Richtet ſich denn dieſe Politik 


etwa nur gegen die vaterlandsloſen Geſellen? ( 


Nein, doch auch gegen die gutherzigen 
Nationalliberalen. Dieſe hat man ſogar noch 
mehr brüskirt, denn man hat ſie ſogar vorher 


gegen die Verſchlechterungen, durch welche das 
Recht des Volkes der Polizei auf Gnade und 
Ungnade überantwortet werde! In der Ver⸗ 
faſſung müßte es nach Annahme dieſes Entwurfs 
heißen: „Alle Preußen find berechtigt, ſich in 


„Vereinen und Verſammlungen zu vereinigen — 


ſoweit die Polizei es ihnen erlaubt.“ (Sehr 


richtig! im Zentrum und links.) Man ſagt uns, 


glauben dürfen, chts d rk b f a 2 . uns, 
d a die Früchte: Es iſt Ab inzuſchüchtern. Redner bes befragt und dann trotzdem dieſe Novelle rech ) und zwar ſtärker, aber doch innerlich wir müßten Vertrauen zu den Behörden haben, 
döchſte geit Sdaß das Rech dem Treiben 5 en ee Nothwendigkeit von eingebracht! Sind etwa die e . 1 — ee Beer Se 1 5 — 8 . 155 n e 
2 ti rü er⸗ u ins⸗ Vers jetzt ar vaterlandsloſe Geſellen? ) „ ich verweiſe nur auf die bei unſeren Interpello 

Sachfen, der dortigen Beſchräukung des Vers! „Kautefen” im Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, jetz ich ſchon vaterlandsloſ VCC pella 


einsrechts unter geſetzlicher Flagge, ein Ende 
macht. Alſo kommen Sie uns nicht mit 
Sachſen! Das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
iſt eine nothwendige Ergänzung unſeres Wahl⸗ 
geſetzes. (Lautes Gelächter rechts.) Aus diefem 
preußiſchen Geſetzentwurf ziehen nur die Sozial⸗ 
demokraten, überhaupt die radikalen Parteien Vor⸗ 


beſtreitet, daß das Verſprechen des Reichskanzlers 
ſo aufzufaſſen geweſen ſei, wie dies ſeitens der 
Linken und des Zentrums geſchehe. Wie noth⸗ 
wendig eine Einſchräukung des Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrechts ſei, zeige das enorme An⸗ 
wachſen der ſozialdemokratiſchen Wählerzahl ſeit 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes. Er ſelber 


theil. (Erneutes Gelächter rechts.) Auch ſelbſt würde ja auch der preußiſchen Vereinsgeſetzuovelle 
mit dieſem Landtag wird die preußiſche Regie⸗ eine abermalige Einſchränkung des Vereins⸗ und 
cung ihren Zweck nicht erreichen. Aber auf Verſammlungs⸗Rechts der Sozialdemokraten vor⸗ 


jeden Fall hat der Reichstag die Pflicht, dieſes gezogen haben. (Lachen bei den Szd.) 
zu Fonds monarchiſcher Geſinuung, 11 5 Ra gu 
ark in Ab⸗ 


Gebiet der Geſetzgebung für das Reich 
reklamiren! (Beifall links.) 3 
Staatsſekretär v. Bötticher: Wenn Vor⸗ 


reduer die preußiſche Novelle eine Kriegserklä⸗ 


| 


Der 


eit Kaiſer Friedrichs beſtand, ſei 
nahme. Nicht blos wegen Fallenlaſſens des 
Sozialiſtengeſetzes, ſondern auch wegen der 


Glauben Sie, daß Alle ſo gutmüthig ſind, daß 
das weiter keine Folgen haben werde? Meinen 
Sie, mit einem ſolchen Geſetz die Wahlausſichten 
zu verbeſſern? Nein, die Vorlage hat wenigſtens 
das eine Verdienſt, daß ſie auch den Gutgläubig⸗ 
ſten die Binde von den Augen reißt und ſelbſt 
den mattherzigſten Philiſter aufklärt über dieſe 
Art Regiererei. Herr von Bötticher wollte uns 
beruhigen. Aber wer kommt denn nach Ihnen? 
Sie ſind ja ephemere Exiſtenzen. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Ich ſehe ſchon die kommen, die den 


1 


zur Reichskanzler hinausgeleiten werden, und auch 


Herr von Bötticher wird dann vom Sturme ver⸗ 
weht werden. So zieht eine ſolche Politik ihre 
Konſequenzen auch über die fort, die ſie einge⸗ 


ausgehen. Die Sozialdemokratie als ſolche ſei 


tionen hier und im Reichstage zur Sprache ge⸗ 
brachten ungeſetzlichen Verſammlungsverbote. Die 


nicht zu unterdrücken, aber man müſſe ihr durch Rede des Abg. Klaſing war eine Captatio bene⸗ 
Einwirkungen von außen allmälig ein anderes volentiae an die Adreſſe der nationalliberalen 


Geſicht zu geben ſuchen; ſie ſei ja ſchon jetzt Partei. (Sehr richtig!) 


eine, wenn auch noch ſehr wilde, parlamentariſche 
Partei geworden. Durch Gewaltmaßregeln, auch 
durch dieſes Vereinsgeſetz, würden die Spaltun⸗ 
gen in der Sozialdemokratie aber beſeitigt, dieſe 
wieder zu einem feſten, geſchloſſenen Widerſtand 
vereinigt werden, (Sehr wahr! im Zeutrum und 
links), gerade wie durch den Kulturkampf den 
inneren Kämpfen in der katholiſchen Kirche ein 
Ende gemacht worden ſei. (Sehr wahr! links.) 
Geiſtige Bewegungen könne man überhaupt nicht 
durch eine ſolche geiſtloſe Politik bekämpfen. Es 


ö Wir wollen ihm auf 
dieſem Wege nicht folgen, wir verwerfen Geſetze, 
die zu Gunſten einzelner Klaſſen das Recht der 
Allgemeinheit beſchränken. Die Novelle iſt viel 
gefährlicher, als das geweſene Sozialiſtengeſetz, 
weil fie. gegen alle Parteien anwendbar iſt 
(Bravo !) e 
Abg. v. Plötz (k.) iſt ſehr einverſtanden 
mit der Beſeitigung des Verbindungsverbots 
verlangt im Uebrigen von der Kommiſſion die 
Entfernung alles Verſchwommenen und Unklaren, 
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rung ment, jo kann ich ihm erwidern, mangelhaften Berückſichtigung der Intereſſen der leitet haben. Im Junkerthum wittert man be⸗ du ; ‚ger £ . ipfen. damit es deutlich werde, daß nur der Umſturz, E 
daß die preußifhe Regierung gar keine Landwirthſchaft und wegen anderer Dinge, über reits Morgenluft. Je mehr es drunter und det N nicht richtig, N die ae ee der Kampf gegen Monarchie und Religion ge- 
410 bat. a aut dent 2 Krieg zu die er hier nicht 7 7 Aber — — — a geht, br ee Wer e kr 412 W Met ö 5 9 ſütllichen aer — — 2 Pan. 1 dann N 
führen. und wenn der Vorredner die begrüße er die Novelle als ein wohlthuendes Junker, und des recken ſie bor ie Er ae nn [Dei „Bund der wirthe“ und deſſen „Deutſche x 
Novelle emen ne ſluß des ſchlechteſten Sachen 18 e 18 dis al fischen Hazardſpiel zurück. Bor 30 Jahren wurde Verwilderung und Verbummelung dienen. Und Tagesztg.“ gegen den Abg. Rücker, ae h 


Partikularismus nenut, To erwidere 
die preußiſche Regierung nur von ihrem Rechte 


ter und Beifall.) 
Abg. Singer betont dem Vorredner gegen⸗ 


Gebrauch macht, um das beſtehende Vereins⸗ über, wie ſehr gerade das Sozialiſtengeſetz das 
geſetz zu verbeſſern und Mängeln abzuhelfen. Intereſſe für die Unterdrückten wachgerufen und 


(Anhaltendes ſchallendes Gelächter.) 


Ja, Sie genährt habe, weiſt die Kritik zurück, die v. Kar⸗ 


mögen keine Verbeſſerungen darin erblicken, aber dorff an dem Präſidenten geübt, ſtimmt Lieber in 
daß die preußiſche Regierung dies thut, das der Deutung des Verſprechens des Reichskanzlers 
weiß ich beſſer, als die Herren, die jetzt ſo zu und bezeichnet die preußiſche Vorlage als 
lachen. Redner nimmt ſodann für die Einzel⸗ Fauſtſchlag ins Geſicht des Reichstages. Der 


ſtaaten das Recht in Anſpruch, trotz Artikel 4 
der Reichsverfaſſung auch ihrerſeits auf dem 
Gebiete der Vereinsgeſetzgebung vorzugehen, ſo 
lange dies noch nicht ſeitens des Reiches ge⸗ 
ſchehen ſei. Angeſichts der Beſtimmungen in 
Hamburg, Baiern, Sachſen, trage ja gerade 
dieſe preußiſche Vorlage dazu bei, die Reichs⸗ 
einheit zu erhöhen. (Stürmiſche Heiterkeit 
links.) In den betreffenden anderen Staaten 
ſei man auch mit den dortigen Beſtimmungen 
ſehr zufrieden und verlange nach keiner Aende⸗ 
rung. Nun ſage Rickert: in Baden habe man 
auch eine andere Handhabung, verſtändigere 
Beamte, ja — macht man denn die Geſetze der 
Beamten wegen? (Schallendes Gelächter links.) 
Glaubt man in Preußen Mißſtände wahr⸗ 
zunehmen (erneute Heiterkeit und Zurufe), — 
ja ich ſage ja nicht, daß ich ſelber keine Miß⸗ 
ſtände wahrnehme (abermalige Heiterkeit), ſo 
möge man dort auf Aenderung der Mißſtände 
hinwirken! Das Schickſal der preußiſchen Vor⸗ 
lage können Sie ruhig den preußiſchen Geſetz⸗ 
gebern überlaſſen. Ich glaube nicht, daß 
dieſe ein Beſchluß des Reſchstages irgend wel⸗ 
chen Einfluß ausüben wird. (Rufe rechts: ſehr 
richtig!) Soviel ich das Herrenhaus kenne 
(Stürmiſches Gelächter), ja das Herrenhaus iſt 
doch guch ein geſetzgebender Faktor (erneutes 
Gelächter). Was etwa das Schickſal dieſes hier 
geſtellten Antrages ſein wird, der ja wohl hier 
augenommen werden wird, ſo kann ich darüber 
nichts ſagen. Aber nachdem Preußen und 
andere Regierungen ſelbſtſtändig mit Vereins⸗ 
gejegnobellen vorgegangen find, kann ich nur 
annehmen, daß ein jetzt von Ihnen gefaßter 
Beſchluß ebenſo wenig die Zuſtimmung des 
Bundesraths finden würde, wie der von Ihnen 
im Vorjahre gefaßte. 
Abg. Lieber führt aus, die preußiſche 
Novelle ſei keinesfalls eine Einlöſung nr 8. 
dem Reichstage gegebenen Verſprechens. Der 
vorliegende Antrag trage daher lediglich 
den Charakter einfacher Nothwehr. 
rechts.) Glauben Sie (nach rechts gewendet) 
nicht etwa, daß Ihr Gelächter Ihnen hier etwas 
hilft, ſo wie im Abgeordnetenhauſe; hier würden 
Sie den Kürzeren ziehen! (Lebhafter Beifall im 
entrum und links.) Wir haben hier andere 
egriffe von parlamentariſchem Anftand, (Un⸗ 
ruhe rechts. Stürmiſcher Beifall.) Ich konnte 
a allerdings von vornherein erwarten, daß meine 
orte bei Ihnen (rechts) auf Felſen, auf une 
fruchtbaren Boden fallen würden. Ich mache 
Sie aber doch auf den Unterſchied aufmerkſam, 


ö 


(Gelächter D 


Reichskanzler perſönlich ſei ein ehrenwerther 
Mau, aber wie man im gewöhnlichen Leben 
von Strohmännern ſpreche, ſo gebe es auch Stroh⸗ 
miniſter. Zur nationalen Scham müſſe man das 
Volk aufrufen, denn die Vorlage ſei für uns ein 
Zeichen der Schande gegenüber dem Auslande. 
Der Reichstag müſſe alle parlamentariſchen Mittel 
ergreifen, um feinen Willen durchzuſetzeu. Er 
müſſe einfach feine Geſchäfte ſiſtiren, fo lange 
bis das Verbindungsverbot aufgehoben ft auch 
auf die Gefahr einer Auflöſung hin. nderen⸗ 
falls ſei der Reichstag ja geradezu in der Lage, 
ſich vom Bundesrath auslachen zu laſſen. Die 
preußiſche Vereinsnovelle ſei geradezu der An⸗ 
fang des Staatsſtreichs. 

Staatsſekretär von Bötticher kann eine 
derartige Schauermalerei nicht begreifen; von 
einem Anfang zum Staatsſtreich ſei nicht die 
Rede. Unter den gegenwärtigen Mitgliedern der 
preußiſchen Staatsregierung ſei keiner, der ſich 
u einem Staatsſtreich oder auch nur zu einem 

erſuch dazu hergeben würde. Am allerwenig⸗ 


auf ſten dächten daran die Miniſter, die zugleich den 


Eid auf die Reichsverfaſſung geleiſtet hätten. 
Sehe etwa er ſelber wie ein Neaktionär aus 
(Lachen), ja möge man doch einmal die wirk⸗ 
lichen Reaktionäre fragen, wie fie über ihn 
dächten. (Heiterkeit.) Auch gegen das Wort 
Strohminiſter müſſe er ſich verwahren, jeder ein⸗ 
25 Miniſter ſtehe für die Geſchäfte ſeines 

eſſorts mit feiner Verautwortlichkeit. Preußen 
habe bei Vorlegung der Novelle nur innerhalb 
ſeiner Befugniß gehandelt. Warten Sie den Be⸗ 
ſchluß der preußiſchen Geſetzgeber ruhig ab 
(Lachen links), ja, Sie mü 1 en ja warten. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Erſt wenn die Sache 
etwa dort ſcheitert, dann können Sie ja hier 
wieder anfangen, und dann werde ich Ihnen 
vielleicht auch weitere Auskunft geben können. 
Jedenfalls beſteht zwiſchen der Reichsregierung 
und den verbündeten Regierungen und der 
preußiſchen Regierung in dieſer Frage keine 
ifferenz. 

Präſ. Schmidt ſtellt feſt, daß die Wen⸗ 
dungen Singers, Staatsſtreich und Strohminiſter 
nicht in einem Zuſammenhange gebraucht worden 
ſeien, daß in ihnen eine direkte Spitze gegen die 
preußiſchen Miniſter zu finden ſei. Andernfalls 
würde er ſolche Ausdrücke gerügt haben. 

Staatsſekretär von Bötticher, der vor⸗ 
hin während Singers Rede zeitweilig abweſend 
war, giebt zu, nur auf ein ihm erſtattetes Referat 
hin geantwortet zu haben. 


0 des Wiedererwachens des alten preußi⸗ 
ich, daß ſchen Geiſtes. (Geläch ; 


die innere Politik herausgehauen durch die 
Schaffung der Einheit Deutſchlands. Das iſt 
jetzt anders. Wollen Sie etwa mit ſolcher Po⸗ 
litik die Sozialdemokraten bekämpfen? Dadurch 
bekämpfen, daß Sie ſogar die bürgerlichen Par⸗ 
teien durch ſolche Vorlage auseinanderreißen ? 


welchen Eindruck mache die Einbringung der No⸗ 
belle, wenige Tage nachdem der Reichskanzler 
nach feiner perſönlichen Meinung die Erledigung 
der Novelle in dieſer Seſſion als zweifelhaft 
hingeſtellt hatte! Redner geht dann auf die 
Einzelheiten ein, indem er ſich zunächſt hinſicht⸗ 


Wo iſt denn heute überhaupt ein zielbewußter lich des Ausſchluſſes der Minderjährigen dem 


Wille? Und wo iſt eine Garnitur Miniſter, die 
deckt, was ſie für richtig hält. Was haben wir 
heute für Miniſter! Geſchmeidige Höflinge, 
Bureaukraten, Handlanger, und zwar im gewöhn⸗ 
lichen Sinne (ſtürmiſcher Beifall), oder bloße 
Huſarenpolitiker. (Lebhafter, anhaltender Bei⸗ 
fall, auch Klatſchen.) 

Präſident von Buol: Mir wird mitge⸗ 
theilt, es ſei auf den Tribünen geklatſcht worden. 
Im Wiederholungsfalle werde ich dieſelben räu⸗ 
men laſſen. 


Abg. Richter fortfahrend: Herr von Kar⸗ 
dorff ſprach von der Abnahme der monarchiſchen 
Geſinnung. Er hat Recht, aber das iſt nicht 
Folge ſozialdemokratiſcher Agitationen, ſondern 
Folge unſerer ganzen jetzigen Verhältniſſe, Folge 
von Dingen, die ſich der parlamentariſchen Er⸗ 
örterung entziehen, aber Mißſtimmung hervor⸗ 
rufen bis in Beamten⸗ und ſogar tief in Offizier⸗ 
kreiſe hinein. Es geht nicht mit dem Programm 
sie volo sie jubeo und regis voluntas suprema 
lex. Damit läßt ſich allenfalls noch eine Weile 
in Rußland regieren, aber das deutſche Volk läßt 
ſich nicht ſo regieren. (Stürmiſcher, minuten⸗ 
langer Beifall links und im Zentrum.) 

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt, feine 


Abg. Fritzen anſchließt. Sei denn aber dieſes 


Ziel überhaupt bedeutſam genug, um deswegen B 


die Verfaſſung zu ändern? Jedenfalls hätte die 
Regierung ſchon in den Motiven zugeben ſollen, 
daß hier eine Verfaſſungsänderung vorliegt. 
(Sehr wahr! links.) Mit der Schließung an⸗ 
archiſtiſcher Vereine würde man gerade der 
Sozialdemokratie den größten Gefallen thun. 
(Sehr richtig! im Zentrum und links.) Und was 
nütze die Schließung von Vereinen und Ver⸗ 
ſammlungen, ſolange die Sozialdemokratie in 
den Parlamenten, in der Preſſe, in den Fabriken 
agitiren könne? (Sehr wahr! im Zentrum und 
links.) Dieſes Geſetz müſſe er alſo ablehnen, 
denn der Kampf gegen die Sozialdemokratie 
müſſe in einer anderen Weiſe geführt werden. 
Gerade die Kartellpolitik habe die Sozial⸗ 
demokratie mächtig gefördert; prinzipielle Gegen⸗ 
ſätze ſolle man nicht verwiſchen, dieſes verflache 
die Politik und richte ſchließlich den Staat zu 
Grunde. (Sehr wahr! im Zentrum und links.) 
Denn dieſer Miſchmaſch ruinire die innerſten 
Kräfte des politiſchen Lebens. Der Mangel an 
tapferer und feſter Geſinnung, der heute nicht 
beliebt ſei, ſtärke auf der anderen Seite die 
Sozialdemokratie. Dieſes Geſetz komme ihm jo 
vor, als wolle man einen akut kranken Mann 


Freunde würden einmüthig den Antrag Rickert durch das a eines Zahnes kuriren. 


annehmen. Die preußiſche Novelle ſei für eine (Heiterkeit und 
Schon der durch Ziſchen rechts.) 
die Einbringung bisher angerichtete Schaden ſei 


liberale Partei unannehmbar. 


nicht wieder gut zu machen. 

Abg. Fürſt Radziwill, als Mitunter⸗ 
zeichner für den Antrag, weiſt namentlich darauf 
hin, wie der Miniſter des Innern Mißgriffe 
feiner Beamten — bei Auflöſung polniſcher Vers 
ſammlungen — zu decken ſuche. 

Abg. Hausmann, für den Antrag, 
weiſt auf die geſunden inneren Zuſtände in 
feinem Heimathsſtaat Würtemberg hin, wo volle 
Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit herrſche und 
gerade deshalb de Sozialdemokratie noch keinen 
Boden gewonnen habe. Die Umſturzvorlage ſei 
„ Z. duͤrch das deutſche Volk geſtürzt, und auch 
dieſer preußiſchen Vorlage gegenüber werde 
ſicher 125 deutſche Volk ſich ſagen: tua res 
agitur f 
Hiermit ſchließt die Debatte. Es folgt ſofort 
die zweite Leſung. 

Abg. Zimmermann (Antiſemit), für 
den Antrag eintretend, beleuchtet namentlich die 
Willkür, mit der die Polizei in Sachſen das 
Verſammlungsrecht zu nichte mache, ſowie den 
ae herrſchenden verſchleierten Abſolu⸗ 
tismus. 


Nach einer * Entgegnung des ſächſiſchen 


eifall im Zentrum und links, 


Abg. Klaſing (konſ.) bedauert auch, den 
Abg. Stöcker auf der anderen Seite zu ſehen, 
aber die Schuld an dem Gegenſatz zwiſchen dem 
Abg. Stöcker und den Konſerpativen trage Herr 
Stöcker, denn dieſer, nicht die Konſervaliven 
hälten ſich verändert. (Zuſtimmung rechts.) Im 
ſchärfſten Gegenſatz ſtänden ſeine Freunde zu 
Stöckers optimiſtiſcher Auffaſſung von der Sozial⸗ 
demokratie. Keine Spur von agrariſchen, nationalen 
und religiöſen Anwandlungen ſei in der Sozial⸗ 
demokratie zu finden. Wenn Herr Stöcker 
früher, als die Sozialdemokratie ſich erhob, mit 
ſolchen Waffen ihr entgegentreten wollte, wie 
kann er dann jetzt, wo ſich die Sozialdemokratie 
ſo mächtig entwickelt hat, dieſe Waffen ver⸗ 
weigern? Das iſt ein innerer Widerſpruch. 
Auch wir wollen die Sozialdemokratie mit 
geiſtigen Waffen bekämpfen, aber zu dieſem 
Kampfe müſſen wir uns erſt die Bahn frei 
machen. Die Sozialdemokratie kann nicht eines 
Beſſeren überzeugt werden, weil ſie nicht über⸗ 
zeugt werden will. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
wir alſo dieſe Vorlage unterſtützen, ſo wollen 
wir keineswegs von einer beſonnenen ſozialen 
Reform abgehen, ſondern im Gegentheil die 
Bahn für dieſe frei machen! (Lebhafter Beifall 


den Stolper Landrath, deſſen verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit es ſei, hetzeriſchen Beſtrebungen 
wie denen des Vereins „Nordoſt“ entgegenzu⸗ 
treten. Auch die „Freiſ. Ztg.“ werfe ja der 
freiſinnigen Vereinigung vor, den Verein 
„Nordoſt“ nur der Wahlmache wegen gegründet 
1 haben. Die Staatsanwaltſchaft habe ſ. Z. 
elbſt erklärt, daß von einer Anklage gegen den 
und der Landwirthe wegen Verſtoßes gegen 
den § 8 gar nicht die Rede ſein könne. Vereine, 
die auf loyalem Boden ſtehen, hätten eben vo 
dem Geſetze nichts zu fürchten. (Sehr gut! 
links.) Der Verein „Nordoſt“ bekomme aber 
offenbar ſein Geld von der Judenſchutztruppe 
oder dem Verein gegen agrariſche Uebergriffe 
oder von der freiſinnigen Vereinigung ſelbſt oder 
von den hinter ihr ſtehenden Börſenjuden. Dieſe 
Vereinsgeſetzgebung ſei verhältnißmäßig von ge⸗ 
ringer Bedeutung. Zur Bekämpfung der 5 al⸗ 
demokratie ſollte man einen zufriedenen Mittel⸗ 
ſtand ſchaffen, beſonders auf dem Lande. Aber 
was hat die Regierung für die Landwirthſchaft 
übrig? Nichts als Verſprechungen! (Vereinzelte 
Bravos rechts.) Br 

Abg. Dr. Oswald (nutl.) führt aus, daß 
die Theilnahme von Minderjährigen an Ver⸗ 
ſammlungen in der Mehrzahl der Fälle für ſis 
wie für die Verſammlungen kein Vortheil fe 
Wenn, wie ſeine Freunde vorſchlügen, die Theil⸗ 
nahme Minderjähriger nur mit Geldſtrafe, nicht 
mit Verſammlungsauflöſung zu beſtrafen ſei 
während jetzt Verſammlungen wegen 
nahme son Schülern und Lehrlingen aufge 
werden könnten, ſo werde, worauf er die Herren 
vom Zentrum aufmerkſam mache, im Ganzen 
doch eine Milderung erzielt. Redner wendet ſich 
weiter gegen den Abg. Klaſing. Dieſer meine, 
wenn man in den Zielen einig ſei, müſſe man 
ſich auch über die Mittel verſtändigen können; 
das ſei aber nicht immer richtig. Seine Freunde 
würden gern jeden Verſuch einer Formulirung, 
welche einen Mißbrauch ausſchließen ſolle, un⸗ 
befangen prüfen, bisher ſeien aber jolde Ver⸗ 
ſuche ſtets mißglückt, und dieſes Mittel, das 
jetzt geboten werde, hielten ſeine Freunde theils 
für unwirkſam, theils für direkt ſchädlich. Nich 
das ſei ein Uebel, daß Anarchiſten in Verſamm 
lungen gehen, ſondern daß es überhauz 
Anarchiſten gebe, die ſich in Verſammlungen 
ausſprechen, ſei ſogar ein wahres Glück. Hüten 
wir uns, die verſchiedenartigen Elemente inner⸗ 
halb der Sozialdemokratie durch einen eiſernen 
Ring zuſammenzuſchmieden! Man fordert von 
uns Vertrauen zur Regierung, aber Vertrauen 
iſt etwas ganz perſönliches; wir können zu dieſer 
oder jener Perſon, die wir kennen, Vertrauen 
haben, aber Vertrauen in blanco — das geht 
nicht! Ben: 
Eine Reihe konſervativer und freikonſer 
vativer 1 ir aufgerufen werden, ver 
ichten auf das Wort. x SR 
855 Be großer Unruhe des Hanſes ſetzt 
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welcher zwiſchen dem preußiſchen Abgeordneten⸗ Abg. von Levetzow erklärt ſich gegen Geſandeen Graf Hohenthal, wobei der rechts.) Auch wir wollen keinen Miſchmaſch, aber Abg. Kirſch (Ztr.) vom juriſtiſchen Stand⸗ 
hauſe und hier, und zwar nicht zu Ihren Gunſten] den vorliegenden Antrag und bezieht ſich nament⸗ Ab Zimmermann 5 8 Zwiſchenrufs das fließt doch ein zeitweiſes Zuſammen⸗ punkt die Unannehmbarkeit der Regierungs⸗ 


iſt! Es handelt ſich bei dem Verbindungsverbot 
nicht nur um einen Nothſtand, dem abgeholfen 
werden muß, ſondern vor Allem auch um die 
Einlöſung eines in feierlicher Stunde uns 


lich auf eine frühere Aeußerung von Stumm's, 
um zu beweiſen, daß eine Verquickung der Auf⸗ 


hebung des Verbindungsverbots mit noch an⸗ 9 
ge⸗ deren Reformen auch hier im Reichstage niemals 


gebenen Verſprechens. Welchen Werth haben für ausgeſchloſſen angeſehen worden ſei. 


Uhr. 
Servistarif, Auswande⸗ 


gehen in den praktiſch⸗politiſchen Aufgaben nicht 
aus. Der Hinweis auf die Kulturkampfsgeſetz⸗ 
gebung ſei völlig verfehlt; die Unterſchiede ſeien 
hier doch fo himmelweit, daß mau dieſe Dinge 
wirklich nicht mit einander in Vergleich bringen 


vorſchläge auseinander. 
in I Borbeihteäungen nicht an das Zentrum 
gewandt habe, a i 
chelei. (Heiterkeit und Zuſtimmung im Zen⸗ 
trum.) Nachdem aber auch die Nationalliberulen 
im vorigen Jahre ſich feſt gegen den Aſſeſſoren⸗ 


noch ſolche in ſo feierlicher Stunde ertheilten Abg. Richter: Die heitere Art, die Bon⸗ könne. Mit dieſem Geſetze allein könne man fret⸗ f 

Verſprechen, wenn fie dergeſtalt au juriſtiſchen hommie des Spec ner b. Böttcher — rungs⸗ geh, Margarine, Interpellation Hahn lich nicht die Sozſaldemokratje überwinden, aber paragraphen gezelat hätten und nach den Aeuße⸗ 
Spitzfindigkeiten zu nichte werden ſollen. (Sehr] heute find fie deplazirt, heute iſt die Sache zu] betr. erecht zur Se. N es ſei doch ein Mittel, und viele kleine Mittel kungen ihrer Redner auch dieſes Geſetz ablehne 1 
lebhafter Beifall.) Meine Freunde haben, trotz ernſt. (Lebhafter Beifall.“) Beau iu der! Schluß 6 ure ſbelfen. Wir wären vielleicht noch zu anderen werden, werde der Minifter demnächſt wohl auch 


Daß der Minifter ſich 
jet für dieſes eine große Schmel⸗ N 


bie Natlonalliberalen nicht mehr zu 
beſprechungen heranziehen. (Heiterkeit.) 
\ Träger (freiſ. Bp.): Kein Geſetz 
hat ſeit langer Zeit eine ſolche Aufregung im 
Volke 3 als dieſe Vorlage, welche die 


Beſeitigung der verfaſſungsmäßigen Vereins⸗ 

nd Verſammlungs freiheit.“ Gerade das Zentrum 
— im Reichstag im Vertrauen auf das Ver⸗ 
rechen des Reichskanzlers dem Antrag Auer 
Ablehnung verholfen, und ſo marſchirt 

n auch bei dieſer Gelegenheit das Zentrum 
an der Spitze der blamirten Europäer. (Deiters 


keit.) Das etz bedeutet die Mobilmachung 
5 ai, Der Minifter 


der Polizei gegen die Verfaſſu 
Hat allerdings vom Kampfe für die „gute Sache“ 
prochen. Ja, was iſt die „gute Sache“? Die 
nſichten darüber ſcheiden vielleicht reſſortmäßig, 


und in welche Konflikte mit ſich ſelbſt bringen 


Sie dann die armen Polizeibeamten? (Die wei⸗ 
zen Ausführungen des Redners gehen in der 

mer 
des Hauſes unter, die mehrfach auch in heftige 
Schlußrufe ausbricht.) 

Ein Schlußantrag, für welchen die Rechte 
und die Nationalliberalen ſtimmen, 
genommen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 
wird das Geſetz an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleine Vorlagen, darunter 
Charitee⸗Vorlage, ferner Dortmund⸗Ems⸗Kanal, 
Reiſekoſtengeſetz ac. 

Schluß 3½ Uhr. 


r 25 
Der türkiſch-griechiſche Krieg. 


Berlin, 18. Mai. Der deutſche Botſchafter 
in Konſtantinopel iſt angewieſen worden, bei 
Herbeiführung einer Waffenruhe mitwirken zu 
wollen. 

Paris, 18. Mat. 
einem mit „Whiſt“ gezeichneten Artikel aus, nur 
die Erhaltung des Königs Georg auf dem 
Thron könne Griechenland den Beiſtand Eng⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs ſichern und es 
vor dem gänzlichen Ruin bewahren. 

London, 18. Mai. „Daily News“ führen 
aus, daß die Ereigniſſe den Blokadevorſchlag des 
deutſchen Kaiſers gerechtfertigt hätten und daß 
— Aunahme den Krieg verhindert haben 
würde. 

London, 18. Mai. Das „Reuterſche 
Bureau“ verbreitet ein aus Konſtantinopel von 
heute datirtes Telegramm, wonach an Edhem 


Paſcha der Befehl ergangen ſei, die Feindſelig⸗ W 


keiten einzuſtellen. 

London, 18. Mai. Im Auswärtigen Amte 
herrſcht arge Verſtimmung darüber, daß der 
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel bis geſtern 
Abend ohne Inſtruktion betreffs einer Aeußerung 
über die türkiſchen Friedensbedingungen war. 

Lord Salisbury beabſichtigt, bei der fort⸗ 
geſetzten Halsſtarrigkeit des Sultans, die Blokade 
Salonichis und Volos, ſowie anderer Punkte in 
Vorſchlag zu bringen. Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Deyu hatte diesbezüglich eine längere 
Unterredung mit Lord Salisbury. 

Konſtantinopel, 18. Mai. (Meldung des 
8 k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 

0 Störungen auf der Verbindungslinie dauern 
fort. 

Der Sultan hat dem Prinzen Franz Joſef 
von Battenberg den Großkordon des Osmani⸗ 
ordens in Brillanten verliehen. Derſelbe Orden 
iſt dem Diviſtonskommandeur bei der Armee in 
Epirus Osman Paſcha verliehen worden, wäh⸗ 
rend Saad⸗Eddin Paſcha den Großkordon des 
Medſchidje⸗Ordens erhalten hat. 

Wie verlantet, hat der Sultan über die An⸗ 
liederung Theſſaliens ein Fetwa des Scheik⸗ul⸗ 

Slam eingeholt. 

Nach vertrauenswürdigen Berichten von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſollen die türkiſchen Truppen 
— Ortſchaften geplündert und eingeäſchert 
aben. 

Konſtantinopel, 18. Mal. Edhem Paſcha 
meldet die Einnahme von Domokos hierher. 
Die Griechen wurden auf der ganzen Linie in 
die Flucht geſchlagen und ziehen ſich nach dem 
Othrysgebirge zurück. 

In Pfortekreiſen verlautet, der Sultan habe 
dem Drängen der Botſchafter nachgegeben und 
in einen Waffenſtillſtand gewilligt. Diesbezüg⸗ 
liche Befehle dürften heute den Truppen⸗ 
kommandanten zugehen. 

Athen, 17. Mai. Eine amtliche Mitthei⸗ 
lung über die Schlacht bei Domokos meldet: 
Seit 5 Uhr früh waren 50 000 Türken im An⸗ 
marſch. Um Mittag fiel der erſte Kanonenſchuß. 
Der Feind, welcher zuerſt den linken Flügel an⸗ 
griff, wurde zurückgeſchlagen und zog dann ſeine 
geſamten Streitkräfte gegen den rechten Flügel 
zuſammen, welcher gegenüber den vierfach über⸗ 
legenen Streitkräften in der Richtung auf Kitiki, 
Kitzeli und Karatzoli zurückgehen mußte, wo die 
Truppen zuſammengezogen wurden. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes find groß, die unſrigen eben⸗ 


Berlin, den 18. Mai 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch.⸗R.⸗Anl. 4% 104, 00b GG] Weſtf. Pfbr. 4% 102,40 
do. 3½½ % 104,008 do. 3½ 0% 100,706 
do. 3% 97,908 Wſtwperttſch. 3¼% 100,25 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104,00 0 Sur: u. Nm. 4% 104,50 
do. 3¼% 104,20 Lauenb. Rb. 4% 104,50 
do. 3% 98,406 Pomm. do. 4% 104.60 
B. St. Schld. 3 ½ % 100,206 do. 3½ % 101,000 
Berl. St.⸗O.3½% 101.250 Poſenſche do. 4% 104,500 
do. u. 3 ¼% 101,256 Breuß. do. 4% 104,50 
Pom Pr.⸗A.3½ % 100,50 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Renteubr. 
Anl. 94 3% 100,60 6 Sächſ. do. 
Wſtp. P.⸗A. 3½ % 100,008 
Berl. Pfdbr. 5% 121,250 


40% 104,60 
4% 104,706 


do. #'/2%115,496 Bad. Eſb.⸗A. 4% 102,006 
do. 4% 112,600 Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½ 90 104.80 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ . Nut. 3¼ % 100, 8c Aul. 1886 3% 96,106 
do. 4% —,— mb. Rente 3½% 106, 40bG 
Land ſch. IM —— do. amort. 
Central⸗⸗ 3½ % 100,700 Staats⸗A. 3½% —.— 
Pfandb. 3% 93,406 Pr. Br. — —.— 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 100, 0b 0 Bair. Präm.⸗ 
Vomm. do. 3½% 100,256 Anleihe 4% 163,50b 
do. 4% Fe Coöln.⸗Mind. 
do. 3% 93,408 Präm.⸗A. 3½% 140, 25bG 
Poſenſche do. 4% 101,90 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 100,308] Looſe — 22,506 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 
Feuerv. 430 8900,00 0 | Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —.— Mgd. Feuer. 240 53300000 
L. u. W. = — — Pee 8 805 3 1120,00 
5 —.— reuß. Leb. —.— 
Colonia = —.— ra Nat. 51 —.— 


Vor⸗ falls empfindlich. Die 


größer werdenden Unruhe der rechten Seite 


wird an⸗ 


Der „Figaro“ führt in B 


kämpften tapfer 


welcher über eine ſtärkere Artillerie verfügte. 


gehen. 


Athen, 18. Mat, (Meldung der „Agence 


ziehen wollen. 


bei Domokos wurde der griechiſche General 
Navro Mikaeli am Fuße verwundet. Die Ver⸗ 
letzten wurden nach Lamia gebracht. 


Havas“.) Domokos iſt von den Griechen ges 
räumt worden. 
Lamia, 18. Mai. 
Hapas“.) Die Diviſion Maſtrapa hat ſich bis 
auf eine Stunde Entfernung von Domokos 
zurückziehen müſſen. In Aubetracht der beträcht⸗ 
lichen Streitkräfte der Türken iſt es unmöglich, 
den Vormarſch derſelben zu verhindern. Die 
türkiſche Artillerie iſt in Stärke von zwölf 
Batterien in breiter Front vorgerückt. Auch auf 
dem linken Flügel find die Türken, durch einen 
Hügel gedeckt, weit vorgerückt und bedrohen die 
griechiſche Stellung, welche Verſtärkungen nöthig 
hätte. Der Vormarſch der Türken dauert noch 
fort; bei Almyro ſoll ein Vorpoſtengefecht ſtatt⸗ 
gefunden haben. 5 


Deutſchland. 


Vor Allem klage ich mich an, geſtern ver⸗ 
geſſen zu haben, Ihnen noch einmal ans Herz 
zu legen, daß die Wählbarkeit ſchlechterdings 
allen Deutſchen ertheilt werden muß. Ein im⸗ 


ſmenſes Machtmittel! Die wirkliche „moraliſche“ 


Eroberung Deutſchlands! 

Was die Wahltechnik betrifft, ſo habe ich 
noch geſtern Nacht die geſamte franzöſiſche Geſetz⸗ 
gebungsgeſchichte nachgeleſen und da allerdings 
wenig Zweckmäßiges gefunden. Aber ich habe 
auch nachgedacht und bin nunmehr allerdings 
wohl in der Lage, Ew. Excellenz die gewünſchten 
Zauberrezepte zur Verhütung der Wahlenthaltung 
wie der Stimmenzerbröckelun vorlegen zu 
können. An der durchgreifenden Wirkung der⸗ 
ſelben wäre nicht im Geringſten zu zweifeln! 

Ich erwarte demnach die Fixirung eines 
Abends Seiten Ew. Excellenz. Ich bitte aber 
dringend, den Abend ſo zu wählen, daß wir 
nicht geſtört werden. Ich habe viel über die 
Wahltechnik und noch mehr über Anderes 
mit Ew. Excellenz zu reden und eine un⸗ 
geſtörte und erſchöpfende Beſprechung iſt bei 
dem drängenden Charakter der Situation wirklich 
unumgängliches Bedürfniß. 

Der Beſtimmung Ew. Excellenz entgegen⸗ 
ſehend, mit ausgezeichneter Hochachtung 


. Excellenz 
Berlin, Mittwoch 13./1. 64. ergebenſter 
Potsdamer Str. 13. F. Lassalle. 
Excellenz! 

Ich würde nicht drängen, aber die äußern 
Ereigniſſe drängen gewaltig, und ſomit bitte ich, 
mein Drängen zu entſchuldigen. Ich ſchrieb Ihnen 
bereits Mittwoch, daß ich die gewünſchten „Zauber⸗ 
rezepte“ — Zauberrezepte von der durchgrei⸗ 
fendſten Wirkung — gefunden habe. Unſere 
nächſte Unterredung wird, wie ich glaube, endlich 
von entſcheidenden Beſchlüſſen gefolgt ſein und 
da, wie ich ebenſo glaube, dieſe entſcheidenden 
Entſchlüſſe unmöglich länger zu verſchieben ſind, 
jo werde ich mir erlauben, morgen (Sonntag) 
Abend 8½ Uhr bei Ihnen vorzuſprechen. Sollten 
Ew. Excellenz zu dieſer Zeit verhindert fein, fo 
bitte ich mir eine andere möglichſt nahe Zeit 
beſtimmen zu wollen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
Ew. Excellenz 
Sonnabend Abend 16. 1. 1864] 
Potsdamer Str. 13. 
ergebenſter 
Lassalle. 

— In diplomatiſchen Kreiſen will man 
wiſſen, daß der japaniſche Geſandte, Vikomte 
Aoki, welcher demnächſt nach Japan reiſt, nicht 
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lechiſchen Truppen 
gegen rn Feind, 


Die ganze Garniſon von Athen unter 
Oberſt Vaſſos und Oberſtlieutenant Limbritis 
ezeichnung führen ſollte: „Entwurf eines Geſetzes ſoll in der Nacht auf den Kriegsſchauplatz ab⸗ 


Havas“.) Nach einer Privatdepeſche iſt Almyro 
aufgegeben und von 1500 Türken beſetzt worden; 
Oberſt Smolenski ſoll ſich nach Kephaloſi zurück⸗ 
gesogen haben, doch wird in amtlichen Kreiſen 
ieſe Nachricht für unwahrſcheinlich betrachtet. 
Die Regierung hat den Heerführern die Ent⸗ 
ſcheidung darüber überlaſſen, ob ſie in Dos 
mokos bleiben oder fih auf den Othrys zurück⸗ 


Athen, 18. Mai. In der geſtrigen Schlacht 


Lamia, 18. Mai. (Meldung der „Agence 


(Meldung der „Agence 
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nach Berlin zurückkehren wird. 


erenzen zwiſchen ihm und dem Miniſter des 
Aeußeren in Tokio gefüh F 

Wiesbaden, 18. Mai. Seine Majeftät 
der Kaiſer wohnte geſtern der Vorſtellung des 
„Barbier von Sevilla“ bei. Nach der Oper 
nahm Seine Majeſtät an einer humoriſtiſchen 
Abendunterhaltung bei dem Intendanten von 
Hülſen Theil. Heute Mittag 12 Uhr findet in 
Gegenwart des Grafen von der Oſten⸗Sacken 
und des Perſvnals der ruſſiſchen Botſchaft, des 
ruſſiſchen Militär⸗Attachees und der Spitzen der 
hieſigen ruſſiſchen Kolonie die Nagelung der 
neuen Standarte des Huſaren⸗Regiments „Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland“ (1. weſtf.) Nr. 8 
ſtatt; hierauf wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
auf dem Kurhausplatze eine Parade über vier 
Bataillone Infanterie und drei Batterien ab⸗ 
nehmen. 

Wiesbaden, 18. Mai. Seine Majeſtät 
der Kaiſer unternahm heute Morgen einen 
Spazierritt in die Umgegend. Mittags 12 Uhr 
erfolgte die Nagelung der neuen Standarte des 
Huſaren⸗Regiments Kaiſer Nikolaus II. von 
Rußland aus Anlaß des oe des 
Kaiſers Nikolaus. Militär⸗Oberpfarrer Oſterroth 
hielt die Weiherede. Den erſten Nagel ſchlug 
Se. Maj. der Kaiſer ein, den zweiten Botſchafter 
von der Oſten⸗Sacken namens des Kaiſers 
Nikolaus. Die Mitglieder der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft zu Berlin, der Militär⸗Attachee Oberfts 
lieutenant Engalitſchew, ſowie die Spitzen der 
ruſſiſchen Kolonie zu Wiesbaden wohnten der 
Feier bei. 

Wiesbaden, 18. Mai. Zu dem aus Anlaß 
des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Rußland 
heute ſtattfindenden Galadiner haben der ruſſiſche 
Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken, der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte Oberſtlieutenant Prinz 
Engalitſchew und die übrigen Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft Einladungen erhalten. 

Leipzig, 18. Mai. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ beſtätigend meldet, wird der Entſchei⸗ 
dungstermin des Schiedsgerichts in Sachen der 
Lippeſchen Thronfolgefrage unter dem Vorſitz des 
Königs von Sachſen am 21. Juni ſtattfinden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Peſt, 18. Mai. Abgeordnetenhaus. Ludwig 
Hallo richtete die daß . an den Präſidenten, 
ob es wahr ſei, daß die Deputation des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bei der jüngſten Feier in Preß⸗ 
burg in der Reihenfolge der zu empfangenden 
Deputationen an dritter Stelle hätte empfangen 
werden ſollen, weshalb der Präſident v. Hilagyi 
erklärt habe, von der Vorführung der Deputation 
Abſtand nehmen zu wollen. Präſident v. Hilagyi 
erwiderte, es ſei in dem offiziellen Programm 
von dem Empfange der Deputation des Reichs⸗ 
tags keine Rede geweſen. Am 14. d. habe er, 
der Präſident, dem Miniſterpräſidenten erklärt, 
es wäre geziemend, daß auch der Reichstag 
empfangen werde, in dieſem Falle aber würde 
es die Stellung des Reichstags erfordern, daß 
ſeine Deputation als erſte in der Reihe 
der Deputationen empfangen werde, andern⸗ 
falls möge das Programm durchgeführt werden, 
was auch geſchehen ſei. Eine verletzende Abſicht 
gegen den Reichstag habe nicht vorgelegen. Das 
Haus ging dann zur Tagesordnung über. Am 
Schluſſe der heutigen Sitzung ſoll eine Inter⸗ 
pellation in dieſer Angelegenheit eingebracht 
werden. 
3 Dei 3 nr Auf 8 2 
eſtern e oſe Ehren 
Mitglieder der EN ee 
ſellſchaft auf der Margarethen⸗Inſel veranftalten 
ließ, gelangte ein Telegramm des Königs zur 
Verleſung, in welchem er ſeinen Dank für die 
ihm überſandte Huldigungsdepeſche ausſpricht. 
Der Ackerbauminiſter Dr. Baranyi brachte einen 
Trinkſpruch auf die deutſchen Landwirthe aus 
und erinnerte an die Mitwirkung der deutſchen 
Fürſten und Heerführer an der Befreiung Ofens 
von den Türken und an die Verdienſte der 
Deutſchen an dem Aufblühen der Stadt Peſt. 
Auch heute ſtänden Deutſche und Ungarn Schul⸗ 
ter an Schulter, und das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land ſei nicht nur ein Bündniß der Herrſcher; 
es ſei auch ein Bündniß der Völker. Der Mi⸗ 
niſter rief den Gäſten ein dreifaches „Eljen“ zu. 
Die Rede fand lebhaften Beifall. 


Schweiz. 

Genf, 18. Mai. Der König von Siam iſt 
geſtern Abend 10 Uhr mit Sonderzug und mit 
großem Gefolge hier eingetroffen. Im Empfangs⸗ 
jalon des Bahnhofes hatten ſich zu ſeiner Bes 
rüßung die Behörden der Stadt, ſowie des 
antons Genf, ferner der Thronfolger von 
Siam und die ſiameſiſchen Geſandten von Paris 
und Berlin eingefunden. Nach dem offiziellen 
Empfang und der ſich daran anſchließenden 
Vorſtellung der Vertreter der Behörden fuhr der 
König mit ſeinem Gefolge und den zum Empfang 
Erſchienenen nach ſeinem 1 wo 
ſpäter Feſttafel ſtattfand. Der König wird ſich 
gegen den 25. d. M. nach Bern begeben, um 
dem Bundesrathe ſeinen offiziellen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Mai. In der Kirche St. 
Madeleine fand heute die Leichenfeier für den 
Herzog von Aumale ſtatt. Zwei Bataillone 
Infanterie, Abtheilungen Kavallerie und Artillerie 
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Die Gründe erwieſen vor der Kirche die militäriſchen Ehren.] das Univerſalblatt für die 
Pie Abberufung ſeien politiſche und hätten zu D 


war, war mit den Farben der Republik geſchmückt. 
N dem Sarge hatten der Herzog von 
hartres als Vertreter des Herzogs von Orleans, 
der Graf von Flandern als Vertreter des Königs 
von Belgien, der Herzog von Aoſta als Vertreter 
des Königs von Italien, der Fürſt von Bulgarien, 
der Graf von Eu, Don Antonio als Vertreter 
der Regentin von Spanien, Prinz Waldemar von 
Dänemark und Prinz Alphons von Baiern Platz 
r enen Auf der andern Seite befanden ſich 
ie Sein von Orleans, die Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine von Koburg und die Fürſtin von Bulgarien, 
die Prinzeſſin Alphous von Vaiern, die Herzogin 
Eliſabeth von Baiern u. ſ. w. Präſident Faure 
ließ ſich bei der Feier vertreten. Unter den zahl⸗ 
reichen Anweſenden befanden ſich die Miniſter 
Hanotaux, Admiral Besnard und General Billot, 
zahlreiche Generale, die Mitglieder des Inſtituts 
ſowie die Mitglieder des diplomatiſchen Korps. 
Nach Beendigung der Meſſe wurde der Sarg auf 
den Platz vor der Kirche getragen, wo die Truppen 
an dem Sarg vorbeizogen, während die Muſik 
einen Marſch ſpielte. Später wurde der Sarg 
in die Kapelle zurückgebracht, von wo aus er 
morgen nach Dreux übergeführt werden ſoll. 
is, 18. Mai. Die Herzogin von 
Orleans empfing im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags zahlreiche royaliſtiſche Abordnungen der 
verſchiedenſten Volksklaſſen, darunter eine von 
den „Damen der Halle“, welche die Herzogin als 
zweite Jeaune d'Arc begrüßten. 


England. 

London, 18. Mai. Wie die „Times“ vom 
geſtrigen Tage aus Peking melden, hat der 
amerikaniſche Geſandte nachdrücklichen Einſpruch 
gegen die Ertheilung des Monopols an das 
franzöſiſch⸗belgiſche Syndikat erhoben. Die Ver⸗ 
handlungen werden bis zu der Ankunft des 
nie Uchtomski unterbrochen. Es wird als 
cher angeſehen, daß Frankreich und Rußland die 
Anleihe garantiren werden. 


Rußland. 


Petersburg, 18. Mai. Baron Fredericks 
iſt zum Leiter des Miniſteriums des kaiſerlichen 


Hofes ernannt worden. 
Amerika. 
Rio de Janeiro, 17. Mal. General 
Machado Bitencourt iſt an Stelle Vasque's, 


welcher ſeine Entlaſſung genommen hat, zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. — Der Chef des 
Generalſtabes General Argolo hat ebenfalls ſeine 
Entlaſſung genommen. 

New⸗Orleans, 12. Mai. Der zwiſchen 
hier und Honduras fahrende Dampfer „Rover“ 
berichtet, in Moa geht das Gerücht, daß der 
amerikaniſche Konſul in Puerte Cortez in Hon⸗ 
duras erſchoſſen worden iſt. An Einzelheiten 
gebricht es. Der „Rover“ fuhr am 28. v. Mts. 
von hier nach Puerto Cortez, wo er am 6. d. 
Mts. eintraf. Der Kapitän bemerkte, daß keine 
Flagge auf dem amerikaniſchen we ar ebäude 
wehte. Außerdem fiel es ihm auf, daß keine 

ollbeamten an Bord ſeines Schiffes kamen. 
araus ſchloß er, daß es unſicher wäre, in 
Puerto Cortez zu bleiben. Deshalb ſegelte er 
nach Mog. Als er vier engliſche Meilen fort 
war, kam ein nicaraguiticches Kriegsſchiff und 
feuerte zwei Kauonenschüſſe ab. arauf kam 
set a ai 5 e 2 2 . 
r General forderte dem n fe s 
ra inne 


iere ab. Nachd das e 
e dec r ln e Erlaubniß, 
Früchte in den 


Hafenſtädten zu landen. Als der 
Kapitäln dagegen proteſtirte, daß auf Schiffe, 
welche die amerikaniſche Stange führten, geſchoſſen 
werde, erwiderte General Reyes, daß das auf 
ihn keinen Eindruck mache, da der amerikaniſche 

onſul Alger an der Spitze der Revolution ges 
ſtanden habe. ’ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Mai. Die Abſtempelun 
4proz. preußiſchen Konſols durch die 
Reichsbankanſtalten und die Regierungshaupt⸗ 
kaſſen erfolgt nur bis zum 30. Juni. 
Unter der Direktion Emil Hannemann 
wird am Sonntag, den 23. d. M., das Ely⸗ 
ſiumtheater eröffnet. Direktor Hannemann, 
welcher ſich des beſten Rufes als langjähriger 
Bühnenleiter erfreut und in den letzten Jahren 
das Königsberger Sommertheater führte, hat für 
das Elyſiumtheater gänzlich neue Dekorationen, 
ſowie ſeinen Garderoben⸗Fundus mitgebracht. 
Den vielfach geäußerten Wünſchen unſeres 
Publikums entſprechend, ſind die Eintrittspreiſe 
in entgegenkommendſter Weiſe ermäßigt worden. 
Da beſonders das heitere Genre gepfiegt werden 
ſoll, jo iſt eine Reihe hervorragender Luſtſpiel⸗ 
Schwank⸗ und Poſſen⸗Novitäten erworben, außer⸗ 
dem werden verſchiedene bedeutende Gaſtſpiele 
attfinden. 

*Verhaftet wurde hier die Aufwärterin 
Marie Lemke wegen Diebſtahls. 


der 


Literatur. 


Soll auch die Hausfrau miterwerben? 
Gewiß, und ſie kann das ohne beſondere Berufs⸗ 
thätigkeit durch Erſparniſſe im Haushalt. Wie 
roß iſt z. B. ſchon eine ſolche Erlangung von 
ratis⸗Schnitten genau nach Körpermaß, wie ſie 


Familie „Mode und 


der Katafalk, der in der Mitte der Kirche errichtet | Haus“ (Verlag John Henry Schwerin, Berlin 


W. 35) ſeinen Abonuentinnen jetzt bietet. Man 
nehme nur die eben zur Ausgabe gelangte Num⸗ 
mer vom 15. Mai zur Hand und vergegen⸗ 
wärtige ſich, daß zu allen dieſen herrlichen 
Modenbildern, deren künſtleriſche Gruppirung 
und Ausführung auch ein kritiſches Auge b 
friedigt, von dem Verlage die Schnitte gratis‘ 
nur gegen Erſtattung der Selbſtkoſten (50 Pf. 
für Schnitte für Erwachſene, 35 Pf. für Kinder⸗ 
modenſchnitte) geliefert werden, dann wird man 
ſich eingeſtehen müſſen, daß ein Abonnement auf 
„Mode und Haus“ zu nur 1 Mark vierteljähr⸗ 
lich wohl mit die größte Erſparniß im Haushalt 
bedeutet, um ſo mehr, als dem Modenblatt 
eine reich ausgeſtattete, illuſtrirte Belletriſtik und 
Hausfrauen⸗Zeitung nebſt zahlreichen Beilagen 
ugetheilt iſt. Beſonders zu empfehlen iſt die 
usgabe zu 1,25 Mark mit Moden⸗ und Hand⸗ 
arbeiten⸗Kolorits und achtſeitiger Romanbeilage, in 
welcher demnächſt ein Roman von Anton Frei⸗ 
herrn von Perfall beginnt. Abonnements bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gra⸗ 
tis⸗Probenummern durch erſtere und den Verlag. 


Aus den Bädern. 


— Die beliebte Sommerfriſche Schreiber: 
hau im oberſten Theile des romantiſchen 
Zackenthales liegt in der Mitte meilerweiter 
Waldungen, die meiſt nur 2 Minuten von 
den Wohnungen entfernt ſind. annigfaltigkeit 
der Partien (Zackel⸗, Kochel⸗ und Elbfall, Schnee⸗ 

ruben, Hochſtein) und große Auswahl in den 

ohnungen ſind bekannte Vorzüge des Luft⸗ 
kurortes. der drei Aerzte und eine Apotheke, drei 
Kirchen, zwei Poſtämter, eine Waſſerheilanſtalt, 
eine Badeanſtalt mit Schwimmbaſſin und ein 
Lehre heim hat. Die Kunſterzeugniſſe der 
Joſephinenhütte gehen bis nach Amerika. Weit 
über 100 Zimmer in hochherrſchaftlichen Land⸗ 
häuſern, zahlreichen feinen Hotels, Logir⸗ und 
Gaſthäuſer und einfachen Banden werden in 
jeder Saiſon beſetzt. Schreiberhau wird gern von 
hohen Staatsbeamten, Mitgliedern der Hof⸗ und 
Adelskreiſe, Bankiers, Künſtlern und Gelehrten 
har Die Wohnungsverzeichniſſe werden 
koſtenlos vom Schriftführer der R. G. S. 
und Orts ⸗Vereins, Lehrer O. Gerlach 
zugeſandt. Derſelbe veröffentlicht die ein⸗ 
gehenden Wohnungsgeſuche koſtenlos in der 
remdenliſte. Wer durch Poſtkarte ſeine genaue 
Adreſſe, die Zahl der erforderlichen Zimmer, 
die Miethsdauer, den Tag der Ankunft, ſowie 
etwa beſondere Wünſche bezüglich der Lage, Ein⸗ 
richtung und Preiſes mittheilt, erhält nach 
der Veröffentlichung die Offerten der Vermiether 
zugeſandt. nd - 

— Ein reizendes Plätzchen für Touriſten 
und für den Sommeraufenthalt überhaupt iſt die 
Stadt Lobenſtein im reußiſchen Oberland, die 
nach langer Abgeſchloſſenheit nun von Triptis 
(Leibzig⸗Probſtzella) in 2¼ Stunden zu erreichen 
iſt. Von Lobenſtein aus (Bahnhof direkt an der 
Stadt) laſſen ſich nun viele und ſchöue Ausflüge 
in die Umgebung leicht unternehmen, beſonders 
3 find: der Heinrichſtein, Jagdſchloß 

eidmannsheil, Gottliebsthal, Ebersdorf, Jägers⸗ 
ruh u. ſ. w. Aber auch durch die in Kürze ſich 
fortſetzende Bahn nach Blankenſtein erſchließen 
ſich noch neue prachtvolle Gebiete: Lemnitzhammer, 
Harra, Roſenthal, das wildromantiſche Höllentha 
Die Bahn, die jetzt das reußiſche Oberland durch 
zieht, iſt überaus kunſtvoll angelegt und hat de 


reußiſchen Staat viele Million n gekoſtet. Sie 


allein iſt ſchon ſehenswerth, und welch eine Fülle 
von Naturſchönheiten bieten ſich dar, Berge und 
Thäler, herrliche Wälder und ſchön gelegene 
Ortſchaften; — gute Gaſthäuſer mit billigen 
Preiſen und ein humorvolles gemüthliches Völk⸗ 
chen erhöhen die Annehmlichkeiten eines dortigen 
Aufenthalts. Unterlaſſe es deshalb Niemand 
ſich Notiz von Geſagtem zu nehmen, — auch i 
dieſes ſchöne Stückchen Erde Vereinen und Ge⸗ 
ſellſchaften zu Ausflügen zu empfehlen. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 18. Mai. Der Präſident des 
Reichstags ſowie der Reichstag ſelbſt lehnte 
heute wegen der wiederholten Beſchlußunfähigkeit 
die Urlaubsgeſuche, welche nicht durch Krankhei 
begründet {im ab. Daſſelbe Verfahren jo 
auch für die weiteren Urlaubsgeſuche bis zur 
Ra der Arbeiten des Reichstages ein⸗ 
eten. j 
„Graz, 18. Mai. Trotz der heftigen, 
Agitation der Klerikalen traten in dem krainiſchen 
Induſtrieort Neumarkt 50 Familien zum Pro⸗ 
teſtantismus über und bilden jetzt eine evan⸗ 
geliſche Gemeinde. f R \ 
Warſchau, 18. Mai. Demnächſt erfolgt in 
Folge Vereinbarung mit dem Vatikan die 70 
nennung der Domherren Niedzialkowski, Klo⸗ 
Klubczinski, Cyrtwie, 


Lubowidski, 
zu Biſchöfen der 


potowski, 
und Symon 


Baranowski 


Diözeſen von Mohylew, Zytomir, Luck, Wilnaz 
Kowno, Zmudz und Plock. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 19. Mai. 
Warm, theils heiter, theils wolkig be 
mäßigen öſtlichen Winden, etwas Regen un 
Gewitterbildung. 
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Im Bann der Pflicht. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


45) 


„Darf ich Sie denn nicht begleiten, Herr Pro⸗ 
feſſor?“ erwiderte Meiſter Fels. 
doch wohl ſchicklicher, wenn ich als der Vater —“ 
Und als Zimmermeiſter 


Nachdruck verboten. 


* 


die Menſchen ſehr deſpektirlich mit allerhand Uu- 
kraut verglich. i z 1 

Der Meiſter war unbemerkt herangekommen 
und hatte verwundert zugehört. 

„Na, ſo was lebt nicht,“ rief er eudlich aus, 
„was ſchwatzt Ihr denn da für tolles Zeug, 
Peter Hanſen?“ 

Der Alte ſah verdrießlich auf und nickte heftig 


die alte Kalefaktor⸗Eule, die oben 


„Es wäre gewiß] vor ſich hin. 


„Sahen Sie 


den Freiwerberſſſo lange geweſen iſt, Meiſter? — Es juckt mich 


machten, nein, mein Beſter, einen Handwerker ordentlich die Hand, daß ich ihr ſo meinswegen 


würde ſie von vornherein abweiſen, da kennen 


hinausſetzen könnt, es iſt ein rechter Skandal, 


Sie die Frau Miniſterial⸗Sekretärin ſchlecht, ich] daß ſon Menſch zu zwei einzelnen Damens ſo 
als Beofafor will's ſchon durchſetzen. Kommen] mir nichts dir nichts kommen darf und daß Sie 


Sie, Meiſter, ſtoßen wir an auf die ſchöne 
Schwiegertochter!“ 

Die Gläſer gaben zwar einen hellen Klang, 
Meiſter Fels aber konnte ſich auf die Hochzeit 


es meinswegen nicht verbieten, Herr Hör⸗ 
mann!“ 

Wenn Peter Hanſen das Wort „Herr“ bei 
ſeinem Meiſter anwandte, dann war ſein Zorn 


des Sohnes fo recht nicht freuen, — weil er ihn auf das höchſte geſtiegen. 


nicht mehr als ſein eigenes Kind betrachten, nicht 


u! 
„Ach fo, Ihr meint den Herrn Geheimen Kal⸗ 


mehr ſeine Liebe als etwas ihm Gehöriges an⸗ kulatur⸗Sekretär Meinecke!“ ſagte Meiſter Hör⸗ 


nehmen durfte. 

Der arme Mann fürchtete n 
blick, wo Waldemar Alles erfahren würde und 
hätte ſich um keinen Preis dazu bewegen laſſen, 
anweſend dabei zu fein. Er ) 
am Meer ſobald als möglich verlaſſen und nach 
der rheiniſchen Heimath zurückkehren zu können. 

„Gott ſei Dank!“ ſo dachte er unterwegs, „daß 


meine Frau gar nichts davon erfährt, nun lebt der ganze Kerl, und weiter gar nichts. 


ſich vor dem Augen⸗wüthende Grimaſſe ſchnitt, „ia, 


mann achſelzuckend, während Peter Hanſen eine 
ſeht mal, das 
iſt ein anſtändiger Beſuch, den ich nicht hinaus⸗ 
weiſen darf, weil ja weder Idee noch Charakter 


Er war froh, das Haus drin wäre.“ 


„Weder Idee noch Charakter in ſo was?“ ſchrie 
Hanſen, eine Brennneſſel herausreißend und ſie 
dem Meiſter vor die Füße werfend, „Unkraut iſt 
Ich weiß 


fie wenigſtens bis an's Ende in der glücklichen des ja von der Stine,“ ſetzte er leiſer hinzu, „daß 


Einbildung, daß der Junge ſie für ſeine rechte 
Mutter hält. Und die andere iſt ja auch längſt 
todt, aber der Vater, der wirft mich aus dem 
Sattel, und ich muß noch Gott danken, daß er's 
mir nicht nachträgt. Ach, wenn's der Junge nur 


nicht thut, ich möchte ſonſt eigentlich auch bald zu 


aus dieſer böſen Welt gehen.“ 

Meiſter Fels dachte zum erſten Male nach 
langen Jahren wieder an ſein todtes Söhnchen, 
das ihm Niemand hätte nehmen können. 


15. (Schluß⸗) Kapitel. 
Der alte Peter Hanſen ſtand daheim im Hör⸗ 
mann'ſchen Garten und jätete Unkraut aus, wo⸗ 
bei er zornige Worte vor ſich hinmurmelte, und 


Gras- Verkauf. 

Zum Verkauf des erſten Grasſchnittes auf den am 
Breslauer Bahnhof in Stettin belegenen, zuſammen 
rund 6 ig iu etwa 10 T 
Meiſtbietenden ſteht auf a 
Mittwoch, den 2. Juni 1897, Vorm. 11 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die Kaufbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Stettin, den 14. Mai 1897. 

Königliche Eifenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion 3. 


Stettin, den 12. Mai 1897. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erdarbeiten einschließlich der 
Sandlieferung zur Ausfüllung der Lagerſchuppen des 
Petroleumhofes am Dunzig ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ßud bis zu dem auf 
Mittwoch, den 26. Mai 1897, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
fetten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen 177 woſelbſt auch die Er⸗ 
öffnung derſelben in 
Bieter erfolgen wird. i 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzujehen 
oder Ser Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 


er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation 
Stettin, den 12. Mai 1897. 


Bekanntmachung. 

Die Straßenbanmaterialien für die neue Hafen“ 
anlage zu Stettin und zwar: 

25000 qm Reihenſteine, 
1650 qm Granitbürgerſteigplatten, 
1500 qm Moſaikſteine für Bürgerſteige, 
2100 m Bordſchwellen, 
20 m Bogenbordſchwellen, 
follen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
ns te hierauf find bis zu dem auf 

Angebote hierauf find bis & 

Dienſtag, den 1. Juni 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Vieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 . 
(wenn Briefmarken uur & 10 3 von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 17. Mai 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Pappdeckerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung zur Ausbeſſerung und Unterhaltung 
der Holzcementdächer auf den Lagerſchuppen des 
Petroleumhofes am Dunzig ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 26. Mai 1897, Vormittags 10% 
Uhr, im Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 
angeiegten. Termine verſchloſſen und mit entsprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 2 Re 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kurort Grund am Harz. 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
. Penſion bei längerem Aufenthalt. 


Oberſekundaner (Realg.) ertheilt Nachhülfeſtunden. 
Gefl. Off. unt. M. F. 800 hauptpoſtlagernd. 


heilen, an den 


7 Stuben. 


a oset, Mädchgel., Waſſerleitung und 
reichlich. Zubehör. Lein Hinterhaus. Grabow, 
Aleranderitr. 62 —7— 7a (Wiekenbe 


exa 2 
Breiteſtraße 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober ds. 
Is. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schranke Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 
* H. Kettner. 
Glifabethftr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 
Wetrihofſtr. 5, part., m. reichl. Zub., Glasveranda, 
Garten, eventl. Stallung zum 1. Oktober er. 


6 Stuben. 


Grabowerſtr. 6a, III, z. 1. Juli. Anlagen u. Bot- 


Garten i. d. Nähe. Beſichtigung von 11 bis 1 Uhr. 
Schillerſtr. 1, Eckwohn. v. 6 Zim. z. 1. Oktober 3. verm. 


5 Stuben. 


egenwart der etwa erichienenen | 


im, Balkon, Kabin., Badent. Lindenſtr. 


das arme Fräulein wie'n Geſpenſt herumgeht und 
Tag und Nacht von ihrer Mutter dermaßen ge⸗ 
ſchuhriegelt wird, daß ſie meinswegen wohl zu⸗ 
letzt Ja und Amen ſagen muß. Sieht es denn 
kein Meuſchenkind, daß ſich der arme Engel noch 
Tode grämt?“ 

„Hört, Peter Hanſen, das verſteht Ihr nicht,“ 
erwiderte Meiſter Hörmann, „die Frau Sekretärin 
iſt eine ſtolze Frau und will eben ihre ſchöne 
Tochter verſorgt ſehen —“ 

„Sich ſelbſt aber doch am meiſten dabei,“ 
grollte der alte Arbeiter, „und ſeit ſie den Schlag⸗ 
anfall gekriegt hat, iſt es viel ſchlimmer damit 
geworden, denn nun peinigt ſie meineswegen Tag 


und Nacht das arme Kind, mit dieſem Kalefaktor,! Meiſter — empfing heute noch Nachricht aus 


r ͤ C mac 2 aa u 


der zweimar das groge Loos gekriegt hat — es 
iſt eine Schande, Meiſter, denn ich hab's letzte⸗ 
mal ganz verſpielt gehabt.“ W 

„Was, wollt denn Ihr auch Euer Geld ver⸗ 

ſpielen, Hanſen?“ ſprach Meiſter Hörmann tadelnd, 
möchte blos wiſſen, was Ihr mit dem großen 
Looſe eigentlich anfangen wolltet.“ 

„Na, ich ſelber könnt's nicht gebrauchen, aber 
ich würd' meineswegen dafür ſorgen, daß Fräu⸗ 
lein Toni einen Anderen kriegen thät als die ge⸗ 
heime Eule. Es iſt eine Schande, daß dieſer 
Andere ſich hier gar nicht mehr ſehen läßt.“ 

„Seid doch ein alter braver Kerl, Peter 
Hanſen,“ ſagte der Meifter, ihm mit feiner langen 
Pfeife freundlich auf den ſtruppigen Kopf tickend, 
da Peter beim Jäten auf den Knieen lag.“ Dieſer 
Andere aber iſt krank und kann nicht kommen, 
und wenn nicht bald was in der Sache geſchieht, 
ſo bin ich ſelber angſt und bange dabei, daß 
Fräulein Toni, deren Ausſehen mir gar nicht 
gefällt, Alles, was die Mutter jetzt von ihr ver⸗ 
langt, über ſich ergehen läßt. Das Schlimmſte 
iſt nun auch noch, daß meine Fran fi da hin⸗ 
einmiſcht und die Kupplerin für den reichen Freier 
mit dem langen Titel machen will. Iſt ja doch 
weder Idee noch Charakter darin, hab' ich ihr 
gejagt — aber — Ihr wißt ja, was kann man 
gegen die Frauensleute machen, wenn die ihren 
Kopf aufſetzen.“ 

„Ja, ja, und noch dazu die Frau Meiſterin 
ihren Kopf,“ brummte Peter Hanſen, zornig au 
einer Queckenwurzel reißend, „juſt ſo widerhaarig 
wie dies Unkraut.“ 

In dieſem Augenblick ſchlug Tell an, ein Herr 
trat durch die Thür in den Garten. 

„Das iſt der Profeſſor Reichenſtein,“ ſagte der 
Meiſter, erfreut ſeine Pfeife bei Seite ſtellend, 
„nun kriegen wir von dem Andern zu hören, 
Hanſen!“ 

Es war in der That der Profeſſor Reichenſtein, 
welcher vergnügt auf den Hausherrn zuſchritt 
und ihm die Hand ſchüttelte. 

„Freut mich ſehr, Sie wieder zu ſehen, Herr 
Profeſſor!“ ſprach Meiſter Hörmann, „wie geht's 
dem jungen Herrn Fels?“ 

„O, der iſt auf dem Wege der Geneſung, lieber 


| 


N. — wo Alles wohl geht. Auch der Wacht⸗ 
meiſter wird mit dem Leben davon kommen. Ich 
wäre ſchon vor drei Wochen wieder heimgekehrt, 
wenn mich nicht unterwegs ein Freund abge⸗ 
fangen und in Berlin faſt gewaltſam feſtgehalten 
hätte. Wie geht's Fräulein Ton]?“ 

„Nicht beſonders, Herr Profeſſor, denke mir, 
daß es nicht gerade nett geweſen iſt, das arme 
Kind ſo lange ohne Nachricht zu laſſen.“ 

„Ganz allein meine Schuld, Herr Hörmann!“ 
verſetzte Reichenſtein betroffen, „man glaubt mich 
in N. längſt ſchon hier und macht mir Vorwürfe, 
daß ich nicht geſchrieben. Fräulein Toni iſt doch 
nicht krank?“ 

„Na, ganz geſund wohl auch nicht, ihre Mutter 
liegt ſchwerkrank und da hat ſie natürlich keine 
Zeit dazu. Die Frau Sekretärin las nämlich 
vor acht Tagen in einer Zeitung, worin etwas 
vom Kaufmann gebracht worden war, daß ihr 
geliebter Sprößling ausgebrochen ſei und ſteck⸗ 
brieflich verfolgt würde, es war nämlich eine aus⸗ 
wärtige Zeitung, denn für die hieſigen hatte ich 
Alles beſorgt, daß ſie keinen Namen nannten — 
genug, ſie bekam davon einen Schlaganfall, der 
ſie an der einen Seite ganz gelähmt hat und 
peinigt jetzt die arme Tochter, die ja nun immer 
bei ihr ſein muß und nichts verdienen kann, den 
reichen Geheimen zu heirathen, damit ihr um 
Gotteswillen nichts abgeht. Und das ſag' ich 
Ihnen, Herr Profeſſor, Fräulein Toni iſt ſchon 
matt und mürbe gemacht, ſieht aus wie ein 
Opferlamm, ſie muß wohl endlich einwilligen, 
wenn ein Anderer ſie ſo links liegen läßt. Ich 
finde eigentlich weder Idee noch Charakter darin.“ 

„Sie haben ganz Recht, mein wackerer Meiſter!“ 
erwiderte der Profeſſor ſehr ernſt, „es war un⸗ 
verzeihlich von mir. Dann iſt Fran Sekretärin 
wohl nicht zu ſprechen?“ 

„Sie wollen zu ihr?“ 

„Ja, um für meinen jungen Freund um die 
Hand der Tochter zu werben.“ 

„Sie bekommen einen Korb, Herr Profeſſor!“ 
ſagte Meiſter Hörmann. 

„Darauf will ich's ankommen laſſen.“ 

„Dann will ich Sie hinauf geleiten.“ 

Toni Reichardt unterdrückte einen Schrei der 


Ausser gewöhnliche 


billige Extrafahrten 


nach 


"Schweden - Norwegen - Dänemark 
Nor dkap Ausstellung Stockholm. 


Tour A. | 12. Juni Nordkap, grossartige Landtour, 32 Tage 1050 Mark. 


Tour B. | Stoekholm, Götakanal - Trollhätta 


Juni bis September regelmässige Fahrten nach 
n, Gothenburg, Kopenhagen, 12 Tage 375 Mark. 


Tour C. Stockholm, Christiania, Trollhättan, Gothenburg, Kopenhagen, 14 Tage 500 Mark. 


Programme gratis und tranko durch 


Karl Riesel’s Reise- Bureau, 
BERLIN, U. d. Linden 57. 


Ueberraſchung, als fie auf das Klingeln öffnete.! 


„Waldemar ift auf dem Wege der Beſſerung, 
Fräulein Toni!“ ſagte der Profeſſor, ihr die 
Hand entgegenſtreckend, „er wird in dieſen 
ſelber an Sie ſchreiben. Verzeihen Sie dem 
ſorgloſen Junggeſellen,“ ſetzte er bittend hinzu, 
„der ſich in Berlin umhertrieb, ohne an Ihren 
Kummer zu denken. Ihre bleichen Wangen 
ſtrafen mich hinreichend. Nun aber wird ſich 
Alles wieder wenden. Kann ich Ihre u 
Mama auf höchſtens zehn Minuten ſprechen?“ 

„Sie iſt ſehr krank und wird Sie ſchwerlich 
anhören wollen,“ entgegnete Toni traurig. 


führen und um dies zu verhüten, muß ich Alles 
abwenden, aber auch Alles thun —“ 

Ihre Stimme brach in Schluchzen aus — 
der Profeſſor verſtand, ſie, die in Selbſtſucht ver⸗ 
knöcherte Frau, wollte ihr armes Kind zu der 
verhaßten Heirath jetzt zwingen, wo jede Weige⸗ 
rung ihren plötzlichen Tod herbeiführen konnte. 

„Sagen Sie ihr, daß ich wegen der Zukunft 
ihres jüngſten Sohnes, den ich in Koblenz unter⸗ 
richtet habe, gekommen ſei.“ a 

Toni ging und kehrte mit der Weiſung zurück, 
daß die Mutter mit ihm reden wolle. Die Frau 
Sekretärin Reichardt lag in ihrem ſchneeweißen 
Bett und empfing den Profeſſor mit der Miene 
einer Fürſtin. 

Nach einer ehrfurchtsvollen Begrüßung und 
kurzen Einleitung, worin er ſein Bedauern aus⸗ 
ſprach, ſie in dieſem leidenden Zuſtande zu ſehen, 
ging er zu der Bitte über, ihren Sohn Rudolf, 
der zu großen Hoffnungen berechtige, zu ſich in 
ſein Haus nehmen, ihn privatim unterrichten 
und in ſeiner Kunſt fortbilden zu dürfen. 

„Ich dachte, Si ehätten einen anderen Schüler 
bei ſich, Herr Profeſſor!“ wandte die ſichtlich 
überraſchte und geſchmeichelte Frau mit leiſer 
Stimme ein. 

„Sie meinen den jungen Fels, gnädige Frau? 
O, der bedarf meiner Anleitung nicht mehr, ſein 
Flug geht jetzt in's Weite, das heißt, wenn er 
ſich erſt wieder von dem meuchleriſchen Anfall 
in N., bei welchem er dem Rath Eberhardt das 
Leben gerettet, erholt haben wird.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 


Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto 


Löweſtr. 13, part.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Predigt: Herr Prediger 
Hancke. 3 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Ich bin zum Notar ernannt. 
Petsch, 
Rechtsanwalt. 
Privat - Impfung tägl. Nachm. 4—5 Uhr. 
Dr. Kukulus, 
Bismarckstr. 4. J. 
r Privat- Impfung. 
Täglich Nachmittags 3 Uhr. 


Dr. Bäd decker. Gr. Oderstr. 30, l 


Stettiner Hlandwerker-Ressource. 


Mittwoch, den 19. er., Abends 8 ⅝ Uhr, vor der 
Ge ubero 8 


Au 


Tagesordnung: 1. Verlegung des Tages der Denke 
mals » Enthüllung. 


Himmelfahrtstage. r Vorſtand. 


Stettin —Scholwiner Schloss 


Aufregung kann einen neuen Schlaganfall herbei⸗ 


1 


5 


BL: 


2, Ausfahrt per Krembſer am 
De 


1 (Nessenthin). | 
Die Firma Andreas Saxlehner in Budapest, welche schon im Jahre 1863 die] ae Sn Pine 4 
279 = . 


Hunyadi Jänos 


Waarenbezeichnung „Hunyadi Jänos“ creirt hat und seither gebraucht, ist allein 
Anwendung der Worte „Hunyadi Janos“ oder Theilen derselben als Waarenzeichen] g“ 
für Mineralwasser berechtigt. | 
Alle anderen Bitterwassermarken, welche den Namen 
„Hunyadi‘ in irgendwelcher Relation immer enthielten, 


wurden durch rechtskräftige Entscheidungen in Oesierreich-Ungarn als zur 
Täuschung geeignet verboten. 


Hunyadi Janos 


Durch Entscheidungen des 
Berlin, ist mein ausschliessliches Recht zum Gebrauche des 


Ka 


Namens „Hunyadi“ anerkannt. 


Hunyadi Janos 


Zufolge meiner 


Klage 


iserlichen Patentamtes, 


gegen die Apollinaris Co. Luf, 
London, wegen Gebrauchs der Worte „Uj Hunyadi“ ad. 
Etiquettes, Kapseln etc., wurde der erwähnten Company 
benannten Wassers für immer verboten und die Vernichtung ihrer den Name 


der Verkauf derart 


„Hunyadi“ tragenden Etiquettes, Kapseln ete., gerichtlich angeordnet. 
High Court of Justice, März 1897.) 


Hunyadi Janos Man wei 


kais. österr. und 


kön. ung. Hotlieferant. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


vr isge, ganz oder getheilt zum 1. 6. 97 

zu vermiethen Birkenallee 37, 1 Tr. 

0 J. über Entreſol, Eckwohnung, elegante 
Räume m. Bade⸗ u. Mädchenſtb. ꝛc., bill., ſof. o. iv, 

1 er Ahe Mochſt. u. reichl. 30h. z. 0 
ieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von im. zu vermieth. 
Näheres bet Ahl, Wohnkeller 1 ; 


Bredow, Vulcanſtr. 5, 1 Treppe, 3—5 Zimmer mit J 


Edbalkon, Veranda und Warmwaſſerheizung find vers 
zugshalber ſogleich oder ſpäter zu 8 


3 Stuben. 
Bogislapſtr. 27, 1 Tr., wegen Verzug Wohn. v. 3 Zim., 
Mdchſtb., Badeſt. z. 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 


Jurſcherſtr. 50 iſt eine Wohnung von 3 


. Zimmern, Badeſtube zum 
1. Juli zu vermiethen. 


Näher. bei Richard Schröder im Nebenhauſe. 

Neueſtraße 5b, mit reichlichem Zubehör, Sonnenſeite, 

Brunnenwaſſerleitung z. 1. 7. Preis 24 ev. 27 
®berwiek 20a. 


Unterwiek 23, 2 Tr., 3 Stuben, Kammer, Küche zum 


Wohnung von d Zimmern, Baleon, Badeſtube uno 1. Juli zu vermiethen. 


4 Ellgabethſtr. 3,1. Stfl. 2 Tr. r., 1 ung. 


Pölitzerſtr. 63, 3 Stuben und Zubehör. 


2 Stuben. 
Kronprinzenſtr. 36, m. Zbh. i. Hinterh. Näh. b. Werbe 


Stube, Kammer, Küche. 


uhrſtr. 8, an ruhige Leute z. vermieth. Näh. II. 
Hagenſt. 4, II, 1 frdl. Voftb., Km. u. Zbh. z. 1. 6. 3. verm. 
Kreckowerſtr. 20, III, Stube, Dachkam., Küche an 

2 einzelne anſtänd. ruh. Leute f. 10 % N. 20a, 1. 
König Albertſtr. 28, H. 2 Tr., zum 1. Juni. 
Turnerstrasse 38. 


1 Stube. 
Holzſtr. 14, Stube, Küche m. Waſſerl. z. 1. Juli z. verm. 


Möblirte Stuben. 


ihr Bett hal u. a. Tage n. z. H. it, f. einf, möbl. 
Kurffirſtenſtr. 6, a. 1 


b. 


anft. Moch. die Kool hof 18 
Zim. Kaiſer Wilhelm 


III., 2 gm m. 
. Ed. Burschen, Dr. . b möbl, B! 


Sehlaf ſtellen. 


es, Schulſtr. 2, vorn 4 Tr., freundl. Schlafſt. f. 1 jung. Mann. 


Läden. 


ver Geräumiger Laden u 
mit Wohnung v. 8 Zimmern nebſt Zubehör, monatl. 
50 46, z. 1. Juli z. verm. Bogislapſtr. 41. 
Neueſtr. 5b, 1, 1 kleines Nou beftehend aus Laden, 
Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o ſp. Pr. 30 % 
Schillerſtr. 1, Laden, zu jedem Geſchäft paſſend. 


Lagerräume. 


3 4 S mit nn eig bisher Wein⸗ 

elle m 1. u vermiethen. 

* Nerd, Tettenborn. 

tr. 19, Kellerräume zu vermiethen. 

Keller z. Wertitelle od. zogen 3 verm. 
ſtr. 5, Prei 4 Keller⸗ 

räume, hell und trocken, ea. ma, bequeme 

Eingänge, zu vermiethen. 


Zur] Von Scholwin: 


(London, S 
. Ihre Frau ſchützen. 


se daher Nachahmungen unnachsichtlich zurück. 
Andreas Sasrlehner, Budapest, 


| Von Stettin: 
9 ¼ Uhr Vormittags, 
1¾ „ Nachmittags, 
9 Abends. 
C. Feuerioh. 
NB. Am Mittwoch, den 19. ds., anſtatt 9¼ Uh 
bereits um 8½ Uhr Vormittags. 


Uhr Morgens, 
„ Vormittags, 
7½ „ Abends. 


11 | (. Reihe) mit 6261 @elbgeminnen, 
Hauptgewinme . 


50,000 ht 


Lie 


RN 20,008. 10,008 . 


and in allen Rottertegefgäften 
W ju Haben,auf Veet in beteten 

Vorto u. Lifte 20 Pf. 0 von 

Dombau-Geld-Lotteria In Metz. 


14 


Verwaltung der Metzer 


r ˙⁰ i. RATE TECH OT 5 


erord. General⸗Verſammlung. b 


F. Schröder, cichenkommiſſar, 


Bellevueſtr. 15 (Telephon 1212), 


empfiehlt feine Holz⸗ und Metall ſärge übernimmt 
n ganze Begräbniſſe zu den billigſten Preiſen. 


ie müssen 


Nützliche Belehrung pez 


-Allcrtſtraße 5, 


Arn 


Sommerwohnungen. 


Eine Sommerwonung 


* 


* 


Pr 


iſt zu vermiethen Sydowsaue) 
Näheres Kl. Domſtraße 10%, 


3 Tr. rechts. 
Wohnungsgeſuche. 


ve 


Einen ca. 60 Quadratmeter gr. 


Naum zur Fabrikat. v. Mine⸗ 


ralwaſſer, m. Waſſerleitungs⸗ = 


anlage, Pferdeſtall, ſowie 
Comtoirraum per ſofort oder 1. 


zu miethen geſucht. 


kleinem 
Jun: 
197 


Offerten unter w. F. 200 an bie Erbcbichh 
. 


dieſes Blattes. Kirchplas 3, erbeten. 


97 
* 


4 


N * . Be 
ELTERN EEEECEEELTEET 3 6 1 


n 


* 


3 


Ten 


> 9 


* 


7 8 24 r 
An unfere Mitbürger! 
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns wieder an alle 
5 2 und Gönner der Ferienkolonieen mit der 
Bitte, uns die Mittel zu gewähren, die ſchwächſten und 
bedürftigſten Schulkinder der Stadt im Sommer auf 
einige Wochen in Kur und Pflege zu nehmen. = 
Da unſere a von Jahr at N ſich a m 
ſteigernde werkthätige Unterſtützung gefunden hat, ſo J 5 E — 1 BB 
hoffen wir, auch jetzt nicht vergeblich bitten zu dürfen. z 00 a A “a v7 FUII 1 
Jeder der Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſes Ust > (Saison fl. Mai bis 1. October). a N 
Blattes iſt bereit, Gaben, über deren Verwendung ſpäter Jodbad, klimatischer Höhen- und Luft-Kurort und Sanatorium für Nervenkranke. Balınstation an der 
öffentlich Rechnung gelegt wird, in Empfang zu nehmen.] Linie Kempten—Pfronten—Tyrolergrenze. 30 Minuten von Kempten. Kgl. Post- und Telegraphen- 
5) 2 245 2 station. Telephon. 26 Meter höher als Obersdorf im Allgäu. Das Wasser der Roemerquelle wird mit 
Das Komitee fur Ferien⸗ bestem Erfolg angewendet bei jeglicher Art scrophulöser Erkrankung, akuten und chronischen Gelenk- 
kolonieen. leiden, Exsudaten, Gicht, Rheuma, Frauenkrapkheiten, Drüsenleiden. Lués, Mercnrialismus, bei Schwäche- 2 
Einstthuf Dr. 1 fi 1 zustünden, Rückeumarksleiden im ersten Stadium, Glaskörpertrübungen im Auge. — Neue Einrichtung 
Stadtſchurath Dr. Krosta, Vorſitzender, für Kaltwasserbehandlung u. Elektrotherapie, Massage. — Von Sulzbrunn aus können die Königsschlösser | & 
3 Ae ee eneifinn: teen einer Tagespartie besucht werden. Versand von Jodwasser, Huge und Jodseife. — Badearzt: 
Rektor Sie 5 Schriftführer. 


RN BR R 5 Dr. A. Schnitzler. — Apotheke im Hause. Auskunft und Prospecte durch den Besitzer: 
Sanitätsrat) Dr. Bethe. Kaufmann Kar 0:5 wie u 7.8 
Friedrich Braun. Sog Couyreur. D. Bornier, Ssulzbrunn (Baiern). 
Paſtor prim. E'riedrichs. aufmann &re -| 4 3 Sera 
ut n. Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. D Sol-, Moor-, Sooldampfi- Bad BE 
Weisser. for Schneider. Ober⸗Regierungs⸗ 1 
Cammin i. Pomm. 


rath Sehreiber. Direktor des ſtädtiſchen Kranken- 
Königsberger Pferde-Lotterie. 


jerhau 


henes durch das Auskunfishirean, 


Weener ach 


— 


1. 


* 


8 ee 


hauſes Profeſſor Dr. Schuchardt. Geh. Sauitäts⸗ 
rath Dr. Stellen. Kaufmann Tresselt. Chef⸗ 
redakteur Wiemann. 


Aufruf! 


Seit nunmehr 15 Sohren haben die Unterzeichneten 
in Folge der opferwilligen Unterſtützung ihrer Mitbürger 
ſogenannte Ferienlolonieen eingerichtet. Es ſind ſolche 

Knaben und Mädchen der Stettiner Schulen, welche 
einen ſchwächlichen Körper haben und nach ärztlichem 


Jertige Herren⸗ 


EFF RE > Dee 


Gutachten zu ihrer Kräftigung des Aufenthalts in friſcher, 5 = 5 — 5 f 3 
geſunder Luft, wie einer hinreichenden, nahrhaften Koſt e ER : 2 erlust 
bedürfen, während der Sommerferien an die See oder N n | 2 . in Folge 
Bi ar 70 7 geſchickt werden, um fie vor langem Siech⸗ { FAR SI, 5 Oö 9 
. hum zu bewahren. . KN SG 2 \ PERL AIR N — = b ＋ 
Nele wiege m bei erhnte dae Dingen, ah —— r Einbruchs- Diebstahls 
ällen wirlſame und heiß erſehnte Hülfe bringen, daß 5 * s gewährt die 
auf dieſem Wege für viele Kinder mit der Herſtellung ; ; Eu 
ihrer leiblichen Geſundheit auch geiſtige und ſittliche Conz 0 DeSp 88 Ante guipagen Transatiantische 


Kräftigung bewirkt wird. — Bei aller Bereitwilligkeit 
unſerer Mitbürger zu thatkräftiger Hülfe iſt es ihnen 

allein nicht möglich, aller Noth zu ſteuern. Sehr viele 
arme Kinder verkümmern in dem Elend des elterlichen 
Hauſes, wenn nicht anderweitig geholfen wird. 

Seit Jahren wandten wir uns daher an den Wohl⸗ 
thätigkeitsſiun der Landbevölkerung unſerer heimiſchen 
Provinz mit der Bitte, unſer Unternehmen durch un⸗ 
entgeltliche Aufnahme einiger ſchwächlicher Kinder während 
der Sommerferien unterſtützen zu wollen. Und unſer 


darunter eine Aspännige 
ferner 


* 


Reit- und Wagenpferde 
(zusammen 88 Pferde) 


edele ostpreussische 


frachtfrei ab Stettin 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 8788. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß u. Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und 


\ | ERS 

sommer-lricolagen 
und Damen: Wäfche 
„Sonnenfhirme* 
Friedrich Ko 


Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft, Hamburg. 


General-Vertreter für Stettin: Fr. Pitzachky & Co., gr. Oderstr. 18 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt. £ 


Kaiser Wilheln»Sect 


ver Kifte von 12 ganzen Flaſchen „ 18.—, garantirt gute Qualität, 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. l 
Schreyer & Co., Spediteure in Stettin. 


Fundamente. 


— 
bp & CO. 


20. 


sind die 


Appell an die altbewährte pommerſche Gaſtfreundlichkeit 


> blieb nicht ohne Erſolg. Zahlreiche Kinder haben DER Ä 
7 freundliche Aufnahme gefunden. A eaaspp!. ebe T I 
Dertrauenzuoll wenden wir Un daher auch in dieſem der d esjährigen Vorwerk 8 
ze an die Landbevölkerung Pommerns mit derſelben 2 A 85 7 bekail den 128 Beste un d Beliebteste, was exiezirt, ist mur Meme; 
Indem wir noch einmal die Herren Landräthe, h 1 5 5 ott 1 Feu der anf die 
Gutsbeſitzer, Geiſtlichen, Lehrer und Ortsvorſteher er⸗ om 9 k * ei 1 * E = er k. 8 
Bon ſich e e ee 8 5 5 d N 
itten wir zugleich, jede Mittheilung in dieſer Augelegen⸗ Ai 5 : 26 : € Ihnen nachgewiesen wird. 
* heit an den mitunlerzeichnet u Rektor Sielaff in Stettin, Ziehung 3 erruflich am 26. Mai 1897. 5 Se: In ae — Gesehäft zu haben. 
Steh, n Mb 180, ace Looſe d 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. N TE 2° 
ı Bl 2 — : 1 mr . - fi d i * 111 9 i 7 = 
# Das Komitee für Ferien: empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl. Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3: > 
kolonicen. a 
E | — — I 
u Sladt⸗Schulrath Pr. Frost, Vorſitzender, N 
Geheimer Kommerzieurath Sefrlutow, Schagmeiſter, SSS SGEOIEOSEISO | iechti en 
Rektor Sela ff, Schriftführer. | = 1 1 
Sanuitätsrath Ur. Bethe. Kaufmann Karl“ g ; 
F: Friedrich Braum. Stadtrath Couvveur. Mann, Chr St, HS 
| Baitor 3 Priedriehs. Kaufmann ee 5 4 
watch. Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſcs Dr. 
Neisser. Nektor Schneider. Ober Regierungds Cor! espondenten, 
Rath Schreiber. Direktor des ſtädtiſchen Krauken⸗ u : 
Faß de een, enn Gr. Suuitüts welcher der deutschen und russischen 
RNath Ur. Stellen. Kaufmann Tresselt. 
E Chefredektenr Wiemann. & 9 Sprache vollkommen mächtig 
4 2 8 A 2 
2 Familien⸗Anzeigen ans andere u Zeitungen. Kohlmarkt 10, 3 a 7 
a e und Angabe der Gehaltsansprüche wolle man 
5 und]. Herru Johannes Krauſe [Charlottenburg!]. ® 
. Verlobt: Frl. Emma Günther mit Herrn Carl empfiehlt sub u 4030 an Haasenstein & Vo gler 
Zier (Stettin⸗Marienbergl. Frl. Marie Haſenjäger A.-G., Chemnitz „richten. 
mit Herrn Carl Borchardt [Stargard i. P.]. Frl. 
Margarethe Meyer mit Herru Max Röhl [Greifswald]. 


Geſtorben: Frl. Johanna Lange [Grabow a. O.]. 

Ze Borraß geb. Liske [Mellin]. Frau Henriette 
ühlke geb. Schwalbach [Ahlbeckl. Frau Henriette 
Schultz geb. Henke [Kelbergl. Herr Johannes Köhler 
[Grabow a. O.]. Herr Johannes Preſcher (Uhlenkrug]. 
Herr Friedrich Jaenicke [Prenzlau]. Herr Georg Lemke 
[I cStolp]. Herr Ernſt Kammrath [Freienwalde i. Pomm. ]. 
8 15 ulius Dannenberg [Stettin]. Herr Ferdinand 
ide [Stettin]. 


1803er Bordenux-Wein, 
wirklich guter Tafelwein, garantirt rein, 
a Flasche 65 , 10 Flaschen % 6,00. 
Echter Portugiesischer Portwein, 
h ‚sehr feiner Qualität, unverschnitten, 

a Flasche 100 , & Liter 125 , 
"Hochf. echter Sherry à Fl. 100 , 
Moselwein, hochf. Qualität, 

& Flasche 60 , 5 Flaschen 2,50 %, 
Apfelwein, ällerfeinster Qualität, 

d Fl. 35 , 5 Fl. 46 1,50, bei 25 Fl. & 25 , 


Couriertaſchen 


für Damen und Herren. 


Handarbeitstaſchen 


von 50 Pf. an in gutem Leder. 


Als Spezialität! 


eupfehle Feinstes Porterbier von Barclay 
— mein großes Lager ſelbſt⸗ kins & Co., London, 12 Fl. % 3,00. 
gefertigter Franz Wartenberg 


Große und kleine 


Rindleder⸗Reiſetaſchen 


in großer Auswahl, neu eingetroffen. 


Tonriſtentaſchen, Markttaſchen 


von 50 Pf. an. 


am Kaiser-Wilhelmplatz u. am Bismarckplatz. 


ge u | ZZ. 


Salpeter 


„ importirt in Schiffsladungen 
direct von Chile — 


Arnold Heinrich Lisner 


* Hamburg. 
Händler-Anfragen erbeten. 5 
III 
Ein Fahrrad, gut erhalten, preiswerth abzugeben. 
Günſtige Gelegenheit für Anfänger. 
Oberwiek 19, 2 Tr. rechts. 
* 23 2 
Gebrauchte Eifenbahn-Schienen, 
Normal Profil, 
vorzüglich erhalten, daher zu Geleiszwecken verwendbar, 
mit paſſenden Laschen, hat franco jeder Bahnſtation 


preiswerth abzugeben 8 
Eugen Oseher, Königsberg i. Pr. 


Lehrburſche 
für ſofort geſucht. 
Pomm. Kork⸗ Juduſtrie, Turnerſtr. 2% 


Kegel-Angeln, 


pa. stern-Rodholz5s—9” ft. 
Kegel, 


weiße u. rothbuch. 3—4“ 


9 
Pock holz bis ca. 21% m lang 
Bootsriemen, ö 


— 


zu Lagern, Kugeln ꝛc., 2 bis circa 16“ ſtark. 
eſechen⸗ amerikan. u. ſehwed. 
5 fichten. 

A. Holldeorff, 


2 Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2. 
Wer mit Erfolg imkern will, 
BB beuntze nur allein 


die echten 
Berla’schen Lieblingswaben. 


Alleinige Niederlage für die Provinz Pommern bei! 


| 
N 
| 


2. 


N e > : = 
m’. 


| 
| 


Stettin. Paul Muth, Pre i 
Beenfmehe . ährsalz-Cacao, =" Cognac. 
Bei Entnah Poſtkolli, 9 Pf fr j ö Für den Vertrieb einer fein. franz. Marle i. all. 
ne von Poſtkolli, 9 Pfund, franko jeder Preisl. — all Plätzen b. Händl. u. Mirthen ein⸗ 


gef. Vertr. geſ. Hohe Prob. Off. u. II. S. 6924 
bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 


7 — 2 
Privat⸗Mittagstiſch. 
zinige Theilnehmer werden gewünſcht. 

N ae, Lindenſtraße 25, 3 Tr. 
(Eingang Wilhelmſtraße). 


Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo & 2. — und & 1.60. * 
tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau so 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 

« -% beschriebene Pflanzen - Nährsalz-Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
amte sub Nr. 3163 ein- mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak etc.) vermieden wird, sind 

x Nührsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 


& Otto Weile, 
UAhrmacher, 


Stettin, Langebrück ſtraße A, 


getragene Schutzmarke. Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. „FFF... 
enpfieht: | 22 Ratgeber! 
RNickeluhren von Mark 6,50 an. 2 N h | E t . per Topf 5 
. „N 7 Bei u * für Frauen. 
Dr Eu. LEN > * eh 1 eg nzen a Sa 2 X rac 3 Belehrend und nützlich, verſ. gegen 60 „ Briefmarken. 
7 > 1 2 = 25 4 e ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- | 


Ww. Schmidt, Hebamme a. D. 


Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 18,— an. Berlins 


r ß x 
Taſel- Krebse, 
ausgewählt ſchöne vollſaft. u. ſpringlebende Exempl. 
Poſtk. 60 Stück für / 6,00 empfiehlt franko gegen 

Nachnahme 
Arth. Bodsch inna, 
Marggrabowa. 


Hochpr. Meierhof-Grastafelbutfer 


dr 

verſende täglich friſch Netto 9 Pfd. ver 6 44:80 Pfg. 
PR gegen Nachnahme. Für vollſte Zufriedenheit 

8 wird garantirt. 8 er H 
. Suimen MAfer, Slotwina (Galiz.). 


5 2 reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen ete. den für die Ernährung (Blutbildung 
und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 


gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 


von den alleinigen Fabrikanten Newel & Veithen in Köln ER Rh. 


* 
umme in allen Apotheken, besseren Colonialwaaren-, Delicatessen- und Droguen -Geschäften, . ® © 
E Gosundholts-Hährmittal-Handlungen und Bpooialgeschäften, die Dr. Lahmann Artikel führen. 


4 


„Waſſerthorſtraße 45. 


„Alte Liedertafel“ 
Heute Mittwoch: f 

[Großer Feſt⸗Ball. 

Anfang ihr. 

kr Engelhanat.. | 


Man verlange Gratis- Broschüre 


=" 


e 


wi Ann 


or Pöe’s.Dro 


Präparate 


te. Handlun 


Dr. Lahmann’s mediein. diätetisch 
empfehlen zu e * 2211 Be en OHR ra 


LEE 


EN 


Velour-Schutzborde, 
„Vorwerk“ 


Wir suchen für unser Geschäft einen 
und fleissigen jungen 


erhungsschreiben mit Lebenslauf, deutsch 
russisch, nebst Abschriften der Zeugnisse ® 


Par- 


— 


Ist. 


Randoner Molkerei 


Fal kenwalderſtraße. 
Heute Mittwoch: 


Grosses Concert 


von der Stettiner Concert⸗Kapelle 
Gapellmeiſter Martin Schmeling). 
e Intereſſantes Programm, uk  ' 
Anfang 8 Uhr, Eutree 20 H. 


Goncerthaus-Garten. 


Mittwoch, den 19. Mai, Abends 7½ Uhr: 


—— 


Hilitär-Extra-Concert 


der geſamten Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion; Herr Kapellmeiſter R. Herold. 
Eintritt 25 Pfg. 


Stern- $& Säle. 
20 Wilhelmſtraßſe 20. 
ger Tüglich = 


Gr. Spezialitätenvorstellung, 


Auftreten der neuengagirten Künſtler 1. Ranges. 

Großer Erfolg, Reichhaltiges Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
3 Die Direltion. n. Waselewahky. 


Beilevue- Theater. 


Mittwoch: 82 % 
Kleine Preiſe. Eine wilde Jache. 
Donnerſtag: Zum 1. Male: 


| 
Bons gittin. | Der arme Jonathan. 


ge Dienſtag, den 25. Mai: 
Gaitipiel Julie Hoparsy-Karezagı 


Waldmeiſter. 


Täglich von 5 Uhr an: Großes Garten⸗Coneert. 
Entree 10 . Theaterbeſucher frei. 


Sommer- Cheater 


Elysium. 
Direction: Emil Hannemann. 


Exöffunng der Saiſon: 
Sonntag, 23. Mai 1897. 


Coneordia- Thenter 


ger I. Varlétée- Bühne Sietiim’s. u 
Direktion: Een Gchirmeister, 

H. Mittw., 19. Mai, Abds. 8 U.: Gr. Spec. Vorſt. Durch⸗ 
ſchlagend. Erf. d. jetz. vorz. Ens. Nur skünſtl. 1. R. M. Adolü 
A. Mlle. Anita, Miſ.⸗Phaut. v. Ap.⸗Theat. i. Berlin. Geſchw. 
Selman A. BellavygFhar.⸗NMat.⸗-Tänz. Reeng. L. la Cha- 
belle, Gbr. Wardini. Mg. Donnerſt. Gr. Ext.⸗Vorſt. m. nen. 


Prog. Nachd. Gr. Feſt⸗Ball m. extra eng. j. Dam. Anf. 8 Uhr 


